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Revision der amerikanischen Anoplognathiden 

(Coleoptera Iamellicornia), 

Von Dr. F r i «2 r. (P Bi ans, Hamburg. 

(Schluß). 

(Hierzu Tafel V.) 

3. Leucopelaea Rates. 

Körperform oval, hochgewölbt. nuten weniger ahgellacht, 
die Afterdecke länger und spitzer, nie vollständig von den 
Decktingeln überdeckt; Körperfarbe weißgelb oder bell bräunlich- 
gelb. Das Kopfschild ist relativ etwas länger als bei Calfi- 
chloria, die Ecken zuweilen stark gerundet. Die Mundtheile 
sind gebaut wie bei (atllichlons, der Unterkieferhelm bei den 
einzelnen Arten verschieden. Die Fühler sind stets lOgliedrig. 
Das Halsschild ist hochgewölbt, an der Basis am breitesten, 
nach vorn bis über die Mitte sind die Seiten parallel, dann 
stark nach vorn convergärend, die sehr stumpfen Vorderecken 
und die fast rechtwinkligen Hinterecken ein wenig vorgezogen. 
Das Schildchen ist klein, herzförmig. Die Deckflügel sind in 
der Mitte schwach verbreitert, die Xahteeke rechtwinklig, nicht 
in eine Spitze ausgezogen, Schultern und Spitzenbuckel etwas 
vorspringend, die Oberfläche seicht gefurcht oder ganz glatt, 
die Punkte der prim. Punktreihen entweder nur fein oder ganz 
fehlend. Die Afterdecke ist länger als bei den meisten Pla- 
tvcoelien. beim ^ länger und spitzer, weniger senkrecht gestellt 
als beim j. Die Bauchringe sind mehr gewölbt als bei 
Plaftfcoclia . die Brust nie quer eingedrückt, die Mittelhüften 
enger zusammentretend und daher der Mesosternalfortsatz 
schmäler als bei PlahjcocDa , seine Spitze den Vorderrand der 
-Mil teil lüften nach vorn nicht überschreitend. Die Schienen 
sind im Hunzen kräftiger als bei PlatijcocDa und (\all)chlor )*. 
in der Mitte breiter und vor der etwas verbreiterten Spitze 
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schwach eingeschnürt; die Vordersrhienen hal)cn neben dem 
Spitzenzahn 2 Seitenzahne, deren hasalcr ])cim + J stets kräftig 
ausgebildet, heim J zuweilen stumpf zugerundet ist. An allen 
Füßen ist die größere Klaue in der Weist' gespalten, daß der 
obere Zahn feiner und länger ist. als der untere. 

Die 3 hierher gehörenden Arten sehen sich sehr ähnlich 
und unterscheiden sich außer durch die Größe und Färbung 
durch die Seulptur der Deckthigel und die Form des Filter- 
kieferhelmes. Der ehitiuöse Forceps ist bei Lruco^ehien ge¬ 
formt wie bei F aUichloris und unterscheidet sich kaum von 
dem der Phit/fcocHa mmufinntii (Fig. 56). 

1. L. albescens Dates. Weißgelb, alle blinder (dien fein 
braungelb gesäumt, die Fühler und alle Behaarung rothgelb. 
Das Kopfschild ist. wie bei allen Arten der Gattung, ziemlich 
variabel in seiner Form, die Seiten nach vorn etwas conver- 
girend. die Vorderecken bald mehr bald weniger gerundet, der 
Band ringsum fein aufgebogen und wie die Stirnnaht schwarz- 
braun. die Oberfläche zusammentließend punktirt, die Stirn 
etwas weitläufiger punktirt, der Scheitel glatt. Am Fnter- 
kieferhelm (Fig. ^8) ist die apicale Kauleiste ein einfacher, 
ziemlich kurzer Zahn: die mittlere lvauleiste ist sehr groß, 
an der ventralen Seite des Organs nahezu rechtwinklig ge¬ 
bogen; die basale Kauleiste ist in drei Zähne getheilt, von 
denen der an der dorsalen Kante der Kau fläche stehende dm* 
größte ist. während der mittlere und der an der ventralen 
Kante der Kauleiste stehende auf kleinen» Höcker reduzirt 
sind, auf denen gelenkig bewegliche Borsten stehen. Das glatt 
polirto Halsschild hat nur nahe den Vorderorken einige feine 
Pünktchen, die Hinterecken sind etwas stärker vorgezogen als 
die Vorderecken, mittlere läingsfurehe und Seitengrübchen sind 
nur ganz sclnvach angedeutoi. Die Deektlügel sind auf der 
Scheibe regelmäßig gefurcht, die prim. Punktreihen hier regel¬ 
mäßig. die Punkte fein und im Grunde hrann; Schultern und 
Spitzenbuckel sind ziemlich gewölbt, die Punkte auf ihnen 
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verloschen. die Seiten neben den Schultern schwach eingedrückt. 

Ibis Propvgidium. dicht punktirt und kurz behaart, ist hei 
allen mir vorliegenden Stiirkui von den Decktliigeln überdeckt; 
die Aftcrdcckc ist glänzend polirt. an den Seiten und bei der 
Spitze mit mehreren Heiken großer Borstenpunkte. Die glän¬ 
zend glatten Bauchringe haben die gewöhnliche Qnerreihe 
borstentragender Punkte nahe dem Hinterrand, an den Seiten 
stehen diese dichter und reichen bis zum Vorderrand. Die 
Brust und die Schenkel sind dicht punktirt und lang behaart. 

j Länge 20‘/ 2 —23. Breite 12 14 mm. ^ ignota. 
Ecuador. Maehaehi. 9- 10000 F.. Cotopaxi. 12000 F. 

(Ed. Wlmnper). 

Es lieg(‘ii mir 8 typische Stücke aus der Bates'schen 
Sammlung vor, alle j ; vielleicht hat Bates innige große breite 
j für V gehalten. 

2. L. lutescens Blanchard. Körperform der vorhergehenden 
Art, zuweilen kleiner und stärker gewölbt, gleiebmässig bell 
braimgelb mit etwas dunkleren Bändern, die Fühler und alle 
Behaarung rothgelb. Am Kopfseliild sind die Ecken meist 
stärker gerundet als bei der rtlbweits, der Vorderrand fast 
halbkreisförmig, ziemlich hoch aufgehogen. schwarz braun, die 
Stirnnabt an den Seiten stets schwarzbraun, in der Mitte ge¬ 
wöhnlich etwas undeutlicher oder unterbrochen: das Kopfseliild 
dicht und kräftig, die Stirn feiner und weitläufiger punktirt, 
der Scheitel punktfrei. Am Unterkieferheini (Big. 29) ist die 
apicale Kauleiste in einen großen kräftigen Zahn (ungebildet, 
größer als bei der <tlbesccus . die mittlere Kauleiste ist ein 
wenig kleiner als bei dieser Art, in der Mitte eingekerbt, die 
basale, wie bei (ha* nlbcsccn •>'. Halsschild und Schildchen wie 
bei dieser Art. die Deekfiügol jedoch seichter'gefurcht, an den 
Seiten ganz glatt, die Funkte der prim. Punktreihen auch auf 
der Scheibe nur undeutlich oder ganz fehlend. Aftcrdeeke. 
Unterseite und Beine wie bei der tübes( m cn8. 
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J Länge 18 2n. Breite 10 1 / 2 - 11 1 / 2 ; h Länge 2<M^ 

Breite 12 l.T /2 nun. Rem. Rusco; Kniador (E. Deville). 

Xapo (Bourc.). 

Tm Brüsseler Museum sali ich s<*lir viele Stiieke von 
Ecuador (E. Deville), darunter nur wenige alle 1 Stiieke, die 
ich gesehen, waren offen har in Spiritus getödtet und ich ver- 
ninthe, dal) trocken getödtetc Thiere (*iii<* hellere Färbung haben. 

L. Baronis nov. spec. Größer als die vorhergehenden 
Arten, äußerst glänzend polirt. mehr röth lieh gelb. alle Ränder 
hraun. die AFitte des Thorax waehsgelh durchscheinend. die 
ganze Oberfläche glasig, so dal» man den Verlauf der Tracheen- 
stamme und ihrer Anastomosen auf ihm Deekfliigeln, wie auch 
die Gewebszellen des Thorax und Rygidimns d(*utlich er¬ 
kennen kann. 

Das Kopfsehild ist relativ etwas kürzer, mehr parabolisch, 
der Band vorn etwas höher aufgeworfen als an den Seiten, 
schwarz! iraun. die Oberfläche röthlichbraun, dicht runzlig 
punktirt. wenig glänzend: die Stirnnaht ist an den Seiten 
dunkelbraun, in der .Mitte meist unterbrochen, die Stirn fein 
zerstreut punktirt. der Scheitel glatt. Am Unterkieferhehn 
(Fig. !•><)) ist der Spitzenzahn groß, die mittlere Kauflüste durch 
Einkerbung in einen größeren ventralen und kleineren dorsalen 
Zahn getheilt; diu basale Kauleiste zerfällt in .‘T massive Zähne 
ohne bewegliche Borsten, deren größter an der dorsalen Kante 
steht, während der an der ventralen Kante stehende etwas 
kleiner ist: zwischen beiden steht der dritte und kleinste Zahn 
der basalen Reihe, dem dorsalen genähert und von ihm bei 
der Ansicht von oben gewöhnlich verdeckt. Das Halsschild 
ist relativ etwas länger als bei den beiden anderen Arten, die 
Ecken etwas mehr vorgezogen, die Seitenrand furche geht über 
den ganzen Vnrderrand und etwa */ 4 des I linterrandes: mittlere 
Bängsfurehe und Seitengrübchen sind nur ganz schwach an¬ 
gedeutet. die ganze Oberfläche ist äußerst lein zerstreut punk¬ 
tirt. Die Deekiliigel zeigen nur noch geringe Reste von Furchen 
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auf der Scheibe. hauptsächlich nahe dem Hinterrand. und in 
dm Furchen vereinzelte Punkte, die aber im Grunde nicht 
dunkler gefärbt sind. Vom Propygidinm. das dicht punktirt 
und kurz behaart ist. hleil)en die Seiten und meist auch die 
hintere Hälfte von den Flügeln unbedeckt; die Afterdecke ist 
in der hinteren Hälfte weitläufig mit Borstenpunkten besetzt, 
die Ecken neben dem Vorderrand springen höckerartig vor. 
Unterseite und Beine wie bei den vorhergehenden Arten, dir 
letzteren relativ etwas kräftiger, die mittleren Schienen und 
Tarsen sehr lang, die Fühlerkeule in beiden Geschlechtern 
gleich lang, die Behaarung der Unterseite lang und dicht, 
rothbraun. 

; Länge 23 24. Breite 13 U‘W 2 ; V Länge 27»/ 2 —30»/ 2 , 

Breite 1 5 1 / 2 —1 7 nun. Ecuador (Baron). 

III. Brneliysternidac. 

Der häutige Saum an der unteren Kante des Seiten¬ 
randes der Decktlügel unterscheidet die JJraclujstentUlcn leicht 
von den Phuhmyoyoiiien und Phitijeoelihlen. Unter sich zer¬ 
fallen sie in 2 Gruppen nach der Form des Klauengliedes, 
das hei der einen Gruppt 1 einfach, bei der andern gezähnt ist. 
Die .Mitglieder der zweiten Gruppe haben eine braune oder 
gelbbraune Grundfarbe, die auf der Oberseite und den Beinen 
mit einer hauen lackartigen grünen Schicht, einem Sekret der 
Cuticuladrüsen überzogen ist. Diese grüne Farbe läßt sich 
mechanisch entfernen und durch Chemikalien ändern, aber 
nicht durch Alkohol extrahiren. wie das Grün der Platycoelien. 
Durch Dämpfe von Quecksilberchlorid (Sublimatlösung) wird 
das Grün in ein prachtvolles Kobaltblau umgewandelt; ein 
solches Kunstprodukt ist der Bracht/sfennts stthrioltwu* Xon- 
fried; auch liegen mir Stücke von H. clc<j<ms Burm. vor, deren 
Grün durch ein mir unbekanntes Wengens in ein leuchtendes 
Xiogelroth verwandelt wurde. Bei den Mitgliedern der ersten 
Gruppe findet sich dieses Grün nur ganz vereinzelt, meist 
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haben sie an seiner Stelle eine metallische erzgrüne oder Bronze¬ 
färbung: ihr Yorderkörper. Kopf. Halsscliild und Schildchen 
ist mit langen abstehenden Borstenhaaren geziert, die wiederum 
hei den Mitgliedern der zweiten Gruppe fehlen. Dafür haben 
diese den Hinterleib mit weihen Schuppen bekleidet, die in 
der ersten Gruppe vollständig fehlen. Auch in der Art der 
sekundären Geschlechtsunterschiede differimi die beiden Gruppen, 
ln der ersten linden wir vor Allem einen ganz auffallenden 
Geschlcchtsunterschied in der Grübe des Endgliedes der Kiefer¬ 
taster. sodann in der Form des Kopfschildes und in der Be¬ 
haarung des Yordtrkürpers. In der zweiten zeigt bei Jlruduf- 
stenms die Form der Afterdecke, hei Ht/Iuviorj lm die Farbe 
der Vorderschienen auffallende Geschlcchtsunterschiede; das 
Kopfschild ist weniger nach der Form, als nach der Färbung, 
die Behaarung weniger auf dem Vorderkörper als auf den 
Deekflügeln in beiden Geschlechtern verschieden. 

Jn ihrer geographischen Verbreitung sind die» Braehv- 
sterniden auf Chile und Patagonien beschränkt. Die meisten 
Arten finden sich nur in Chile; nur eine Art. A. jtHirol/is, 
bewohnt ausschließlich Patagonien, während zwei siidehilenische 
Arten. A. junictatus und Br. mujustus, die Cordilleren über¬ 
schreiten und in das argentinische Departement Xempien Vor¬ 
dringen. 

Ueber die Lebensweise der Brnchysterniden und ihn» 
Larven habe ich keinerlei Notiz in der Litteratur finden können. 

Kaum eine Gruppe der Ruteliden ist durch mangelhafte 
oder unrichtige Beschreibung und Abbildung in ihrer Systematik 
so in Unordnung gebracht worden, als die Brachystorniden. 
Den ersten Irrthnm beging Guerin. indem er seinem Aitlaro- 
jxrfpas riridis einfache Klauen zuschrieb, während sie in Wirk¬ 
lichkeit fein gespalten sind. Wahrscheinlich durch döse An¬ 
gabe wurde 1 dann Burmeister verleitet, neben den ihm unbe¬ 
kannten riridis seinen cleytnis zu stellen eine Art. die mit 
riridis weniger gemein hat. als irgend eine Art der ganzen 
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Gruppe. Dio Solicrsche Bear!x‘itung der Brachysterniden in 
Gay's Historia de Chile bringt dann eine ganze Kette von 
Jrrtlniinern. fehlerhaften Beobachtungen und ungenauen Ab- 
hildnngen. Der Autor kennt offenbar den A. viridis Guerin 
und indem er der Schilderung der Gattung Atihicojudjtus die 
Merkmale des ihm bekannten cfiymis zu Grunde legt, ver¬ 
ändert er vollständig den Charakter dieser Gattung. Sodann 
bringt er eine neue Art. seinen cifiafus, der ganz die Merk¬ 
male von AnhfrojMflii/f.s, vor Allem mit viridis auch die ge¬ 
spaltenen Klauen gemein hat, in die Curtis'sohe Gattung 
Triftosfefhts . deren einzige Art. cusfioteiis Castein., ungespaltene 
Klauen besitzt und gründet die neue Gattung Ikmbcijcncitis 
für seinen f’afrcsccus . der in seinen Merkmalen mit dem wahren 
Trift . c^.s/oncu.GCast. ganz und gar übereinstimmt. Indem er 
dann bei der Schilderung der Gattung Tribostrtbcs die Merk¬ 
male von seinem (-Hiatus entlehnt. — offenbar hat er den 
Trift . vasitntens Cast, aus der Beschreibung nicht erkannt 
ändert er auch den Charakter dieser Gattung und verleiht ihr 
die Merkmale, die in Wirklichkeit dem Guerin sehen Aulaco- 
jtfdlttts zukommen. Auf die vielen rngenauigkeiten und Fehler 
in dem Atlas dos genannten Werkes will ich hier nicht weiter 
eingehen: Ae dienten nur dazu, den späteren Autoren die 
Orientirung in dem W irrwar noch schwerer zu machen. Den 
Burmeister’seheii Irrthum hat Herr Arrow berichtigt und lür 
dessen ifiyatis dio Gattung Htjhiuwrjtlm aufgestellt. Aufaco- 
jtidjttfs im Sinne Burmeistor’s. Solirr's und Bhilippi s ist also 
gleich fft/hniKtrjtha Arrow mit den landen Arten rluifuus Burm. 
und ctjfiudriuus Arrow: A. mufustus Philip])! gehört zu Druvhij- 
stvraas. Triftostrfhrs sensu Solier-Philip]» = Aularojtafjtas 
Guerin mit den Arten viridis Guerin, vifiafas Solier. jtanc- 
fttfits Fairm. und /tificoflis Fa irm.-Gennain; hi(‘rher gehört auch 
d(*r zuerst in dio australische Gattung Audtf t/tvras und dann 
zu vifiaftis gestellte vuviuftifis Philippi. Tribosirfhvs Curtis 
wird auf cusfimrtts Castein. und den ihm nahe verwandten 
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cupreu s Pliilippi beschränkt; der Rest kommt zu Brnchy- 
sternus Guerin. 

Nach dem folgenden Sehenia lassen sich die 4 Gattungen 
leicht unterscheiden : 

I. Das Klauenglied ist an allen Fähen einfach ( Fig. 45 ). 

1 . ln beiden Geschlechtern ist an allen Kühen die größere 

Klaue heim j seitlich eingesehnitten. heim ^ gleich¬ 
mäßig gesj)alten . Aulacopalpus Guerin. 

2 . In beiden Geschlechtern an allen Küßen alle Klauen 

einfach.Tribostethes Curtis. 

II. Das Klauenglied ist an allen Füßen gezähnt (Fig. 4h). 

1. wie. 1.1 . Brachysternus Guerin. 

2 . wie 1. 2 . Hylamorplia Arrow. 

Aulacopalpus Guerin. 

Kör ]kt eiförmig, über den Hinterhüften am breitesten, 
ziemlich gewölbt. Das Kopfschild ist halbkreisförmig, der 
schwarzbraun gesäumte Rand ringsum fein anfgehogen. beim 
j etwas höher als heim ¥; die Stirnnaht ist nur schwach an¬ 
gedeutet oder meistens ganz verloschen. Die 3Iundtheile sind 
im Ganzen schwach; die Form der Oberlippe ist weg< n der 
dichten Behaarung meist schwer zu erkennen; sie ist 3— 4 mal 
so breit als lang, der Vorderhand gewöhnlich fein schwarz 
gesäumt und die Spitze häufig als kurzes Xähnchen vor¬ 
springend. Die. Oberkiefer sind in ihrem Spitzentheil kaum 
noch ventralwärts gebogen. Spitzenzahn und scharfe Schneide 
fehlem meistens, der basale Mahlzahn ist mit einer Ausnahme 
ebenso hellbraun gedarbt wie das ganze Organ, glänzend glatt 
ohne schwarz pigmentirte Kauleisten und Umrandung. Der 
Unterkiefer ist im Wesentlichen mehr Träger des Tnstorgaues 
als des Kauorganes und dementsprechend die Tasterschuppe 
sehr stark entwickelt; am Kiefertaster ist besonders das zweite 
und vierte Glied auffallend groß, das letztere heim j stets 
größer als heim 4 ; am auffallendsten ist dieser sexuelle Dimor- 

Sti*U. entomol Zoit. 1905. 






128 

phismus hei dein Typus generis. A. viridis Guerin. wo das 
Endglied des Kiefertasters beim J mindestens ebenso lang ist 
als die Fühlerkeule. Der Helm ist dagegen recht klein, oft 
kaum gröber als das erste Tasterglied; er hat die Form eines 
kleinen Hockers, der auf der nach der Mundhöhle gerichteten 
Seite die gestreckt ovale, etwas vertiefte und glänzende Kau- 
fläche mit mehreren kurzen Zälmchen und beweglichen Borsten 
an der Spitze trügt, während die A üben seife und der Rücken 
grob punktirt und dicht behaart sind. Am Unterlippengeriist 
ist das Submentum meist sehr kurz, das Mentum und Labium 
ohne sichtbare Grenze mit einander verwachsen, grob punktirt 
und dicht lang behaart; die Lippentaster sind kurz, ihr letztes 
Glied wie das der Kiefertaster oft stark verdickt: die Unter¬ 
lippe trägt stets einen mittleren Vorsprung, der - von der 
Seite gesehen - nach oben umgebogen ist. doch schwankt die 
Größe dieses mittleren Vorsprungs erheblich bei den einzelnen 
Arten. Die Fühler sind lOgliedrig. die 3gliedrige Keule beim 
j länger als beim y; je größer die Differenz in der Länge, 
dur Fühlerkeule bei beiden Geschlechtern ist. um so geringe]* 
ist sic in der Länge des Endgliedes der Kiefer- und Lippen¬ 
taster. Das Halsschild ist an der Basis am breitesten, die 
Seiten von da bis zur Mitte parallel, dann nach vorn stark 
eonvergirend, die sehr stumpfen Vorderecken nicht vorgezogen, 
die rechtwinkligen Hinterecken dagegen meistens etwas vor¬ 
springend; der Hinterrand ist etwas nach hinten geschwungen, 
ohne Randfurche, aber an deren Stelle bei einigen Arten mit 
einer Reihe von Borstenpunkten, die vor dem Schildchen fehlt; 
die Oberfläche zeigt gewöhnlich eine flache Längsfurche und 
Seitengrübchen und ist in ihrer vorderen Hälfte mit Punkten 
bedeckt, aus denen lange Haare entspringen; Punktirung und 
Behaarung beim j stärker als beim y. Das Schildchen ist 
klein, herzförmig, seine Basis lang behaart. Die Deckflügel 
sind nach hinten verbreitert, beim _f stärker als beim j. und 
zeigen die gewöhnlichen bucht gefurchten prim. Punktreihen 
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und punktirten Interstitiell, die ganze Oberfliiclie meistens mit 
feinen Qnerriinzeln und Pünktchen ; ihr Scitenrand ist an der 
oberen Kante fein gekerbt und in den Kerben mit langen 
Borsten, an der unteren Kante mit einem feinen Hautsaum 
besetzt. Die Afterdeeke ist senkrecht gestellt, beim ^ stärker 
gewölbt als beim j . die Spitze beim J mehr gerundet und 
häufig etwas nach vorn gebogen, während sie beim j etwas 
nach hinten gezogen ist. Der Bauch ist beim j etwas ein¬ 
gezogen, beim ¥ bald mehr bald weniger gewölbt; ein die 
Mittelhüften überragender Fortsatz der Mittelbrnst fehlt, auch 
der Prosternalfortsatz ist unscheinbar und durch die dichte 
und lange Behaarung der Brust verdeckt. Schenkel und 
Schienen sind kräftig, besonders die Hinterschienen beim ? 
stärker als beim j. die. Vorderschienen mit 3 kräftigen Zähnen. 
Die Tarsen sind ziemlich lang und schlank, das erste Glied 
der Vordertarsen beim j so lang als die 2 folgenden, beim 
so lang als die 3 folgenden, das Klauenglied der Vordertarsen 
ist nicht gezähnt (Fig. 45), an allen Füßen ist in beiden 
Geschlechtern die größte Klaue bald fein eingeschnitten, bald 
tiefer gespalten. 

1. A. viridis Gumn. Hellgelb. Stirn. Scheitel und Vorder¬ 
rücken erzgrün mit goldigeii Reflexen, das Schildehen erzgrün 
mit kupfrigem Bande oder ganz kupfrig, die Deckflügel hell 
grasgrün oder — wahrscheinlich nur bei Stücken, die lange 
in Spiritus lagen — olivengrün mit bläulichen Reflexen, die 
ganze Oberseite lebhaft glänzend, der Band des Kopfscbildes 
und die Zähne der Vorderschienen schwarz, Kopf, llalsschild. 
Schildchen. Seitenrand der Deckflügel, die Brust und Schenkel 
mit langen röthlichgelben Haaren. Das Kopfsehild ist gelblich, 
nur die Partie bei der Stirnnabt erzgrün, die Oberfläche glän¬ 
zend, wie Stirn und Scheitel kräftig punktirt mit einzelnen 
feinen Pünktchen dazwischen. Die Mundtlieile (Fig. 31a~ d) 
sind dicht behaart, am Unterkiefer ist das Endglied des Tasters 
beim j so lang als die Fühlerkeule, an der Außenseite mit 

Stett. outomol. Zeit. 1S05. ( J 


130 


einer tiefen und breiten Furche, beim $ ist es nur halb so 
lang als beim j ; am Helm befinden sieh bei der Spitze mehrere 
kurze selnvarze /üblichen und darunter eine lange bewegliche 
Borste, der obere Rand der Kaufläelie ist fein gezähnt. Am 
Halsscliild scheinen die Seiten gelblich durch, die Oberfläche 
ist besonders dicht beim Vorderrand mit groben Punkten be¬ 
deckt. aus denen lange Haare entspringen, außerdem überall 
mit feinen Pünktchen zwischen den groben Borstenpunkton; 
beim ^ stehen nur beim Vorderrand, an den Seiten und neben 
der mittleren Längsfurche einige grobe Borstenpunkte. Das 
Schildchen ist zerstreut mit groben Borstenpunkten und feinen 
Pünktchen bedeckt. Die Afterdecke ist äußerst fein pnnktirt. 
lebhaft glänzend, nur an den Seiten und bei der Spitze mit 
einigen borstontragenden Punkten. Von den Bauchplatten ist 
die vorletzte so lang als die 2 vorhergehenden zusammen, sic 
sind ziemlich dicht pnnktirt und kurz anliegend behaart. An 
allen Füßen ist die größere Klaue fein eingeschnitten, nicht, 
wie (Hierin angiebt. einfach. 

3 Länge 13 1 / 2 —10. Breite 8‘/ 2 —9; y Länge l4 1 / 2 . Breite 
9 mm. Chile. 

Ich vermuthe, daß Trihostetlm virens F. Pliilippi synonym 
ist mit Auh.ieo})ttIpiis riridis ; die Beschreibung dieser Art paßt 
genau auf frische Stücke der letzteren Art. 

2. A. ciliatus Solier. Von der Körperform und Größe 
der vorhergehenden Art. die Färbung oben entweder hell 
röthlichbraun. Kopf, Halsscliild und Schildchen mit lebhaftem 
erzgrünem oder kupfrigem Glanz oder glänzend schwarz¬ 
braun. der Thorax zuweilen röthlicli durchscheinend, mit grünem 
oder kupfrigem Metallscbimmer, die Deckflügel immer schwach 
erzgrün glänzend, die Unterseite, Afterdecke und Beine hell 
röthlichbraun. die Behaarung oben und unten in derselben 
Anordnung und Färbung wie bei der vorhergehenden Art. 
Der ganze Kopf ist bell braunrotli beim $, beim 3 etwas 
dunkler und auf dem Scheitel mit leichtem Erzglanz, überall. 
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auch auf dem Scheitel dicht punktirt mit einzelnen grubigen 
Punkten, aus denen lange abstehende Haare entspringen: die 
Stirnnaht ist ganz verloschen, die Fühlerkeule beim J U\>t 
doppelt so lang als beim Von den Mundtheilen sind Ober¬ 
lippe und Oberkiefer gebildet wie bei der vorhergehenden Art. 
Die Unterkiefer (Fig. 32c) jedoch sind von gleich grollen 
Stücken beider Arten, bei riliatus nur hall) so groll als bei 
viridis, offenbar deswegen, weil der Kiefertaster, zumal das 
Endglied, nur halb so lang Kt als bei viridis: auch ist der 
Unterschied in der Orüße des Endgliedes beim j und ^ hier 
auffallend geringer, als hei der eben genannten Art. Am 
Unterkieferhelm finden sich nahe der Spitze zwei Doppel- 
ziihnehen und mehrere kurze schwarze Zähnchen ; genauer läßt 
sich selbst bei 80faeher Vergrößerung wegen der Kleinheit des 
Organes und seiner dichten Behaarung die Anordnung der 
Zähnchen nicht studiren. Am Unterlippengerüst {Fig. 32d) 
z<‘igt der Vorderrand der Unterlippe neben dem mittleren 
Vorsprung beiderseits eine Ecke; der mittlere Vorsprung ist 
— von der Seite gesehen auffallend kurz umgebogen und 
ragt nur ganz wenig in die Mundhöhle vor. Das Halsschild 
ist geformt wie bei der vorhergehenden Art. die Vorderecken 
etwas mehr vorspringend, die vordere Partie und der Seiten¬ 
rand mit groben, vielfach zusammenfließenden Punkten, ans 
denen lange Borsten entspringen, die übrige Oberfläche dicht 
mit einzelnen feinen Punkten bedeckt: längs dem Hinterrand 
befindet sich beiderseits eine Reihe borstontragender Punkte. 
Das Schildchen ist wie die hintere Hälfte des Thorax, mit ein¬ 
zelnen feinen Punkten bedeckt. Auf den Deckfliigeln sind die 
prim. Punktreihen weniger tief gefurcht, als bei der /iridis. 
die Haare in den Kerben des Seitenrandes jedoch dichter und 
länger: bei gut erhaltenen Stücken finden sich auch in den 
Punkten der prim. Punktnähen vereinzelte kurze Härchen, 
am regelmäßigsten in der elften Punktreihe neben der \ 1. 
prim, oder Seitenrandrippe und in der ersten prim. Punkt- 
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reihe dicht neben der Naht — ein Beweis dafür, daß die 
I. prim, oder Xahtrippe ursprünglich auf beiden Seiten von 
einer prim. Punktreihe begrenzt war. Die Afterdecke ist bald 
heller bald dunkler braunroth, wenig glänzend, dicht und fein 
quernadelrissig. mit anliegenden kurzen graugelben Härchen 
und außerdem an den Seiten und nahe der Spitze mit langen 
rothgelben Borsten bekleidet. Di* 1 Bauchringe sind in der 
Mitte glänzend glatt und zeigen hier nur die gewöhnliche 
( t )uerreihe boistentragender Punkte; an den Seiten sind sie 
fein runzlig und kurz anliegend behaart. Brust und Schenkel 
sind mit langen rothgelben Haaren sehr dicht bekleidet, die 
Schienen etwas spärlicher, die Tarsen sehr dünn und schlank, 
beim j die größere Klaue an allen Füßen nur ganz schwach 
eingeschnitten. 

j Länge 11 15. Breite (P/ 2 - 9; y Länge 14 Id 1 ^. 

Breite 7^2 S 1 /^ min - Chile. Santiago. VIII. 84; Coneepcion 

und Araucania (Soli er). 

Ich habe von dieser Art etwa 40 Exemplare, darunter 
nur 2 untersucht, die in der Färbung von hell braunroth 
bis zu glänzend schwarzbraun variirten: bei den hellen Stücken 
überwiegt der Kupferglanz, bei den dunklen der grüne Erz- 
sehiinmer. Ich habe meine Stücke mit den typischen Exein- 
plaren im Pariser Museum verglichen; die Angabe Soliers. 
daß alle Klauen einfach seien, beruht auf ungenauer Beobachtung. 
Pie Art ist nach der Abbildung, welche Blanchard von ihr 
in dom großen Atlas von Gay. Historia de Chile giebt, ziemlich 
gut zu erkennen; dagegen sind die Zeichnungen von den Mtind- 
theilcn. Fühlern und Klauen sehr ungenau. Ich glaube, dal» 
diese Zeichnungen nach Peckglaspräparaten angefertigt sind, 
eine Untersuchungsmethode, die den Xachtheil hat. daß z. B. 
di* 1 Stellung (hu* Zähm 1 am Unterkieferhelm und die Spaltung 
der Klamm nur ganz mangelhaft erkannt werden können einer¬ 
seits wogen der Dick* 1 und dunkeln Färbung der Objekte, die 
bei durchgehendem Licht nur die Konturen scharf wieder- 
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geben, andererseits weil hierbei die Objekte mir von einer 
Seite untersucht werden können und die tiefer liegenden Theilc 
von den höher liegenden verdeckt werden. 

3. A. punctatus Fairmaire et (forma in. Meist etwas gröber 
als die beiden vorhergehenden Arten, oben und unten bell 
rüthliebbraun, die Oberseite mit schwachem grünem Erz- 
schiinmer, der auf dem Halsschild kaum stärker ist als auf 
den Decktliigeln. Heim j ist der ganze Kopf dicht und grob, 
vielfach runzlich punktirt. wenig glänzend, die Mitte des Kopf¬ 
schildes vor der verloschenen Stirnnaht und die Stirn mit 
einem dichten Schopf langer nach hinten gerichteter rothgelber 
Haare bekleidet; beim ^ ist die Sculptur feiner, zumal auf 
dem glänzenden Scheitel ganz zerstreut, die Behaarung viel 
kürzer und spärlicher. Am Halsschild ist die Basis in der 
Mitte etwas mehr nach hinten vorgezogen, die ganze Ober¬ 
fläche ist mit groben grubigen Punkten, die besonders vorn 
vielfach zusammen fliehen und aus denen lange Haare ent¬ 
springen. bedeckt; nur dicht beim llinterrand sind die Punkte 
kleiner und sperriger; längs dem Hinterrand verläuft eine 
Reihe von Bor*tenpunkten, die nur in der Mitte vor dem 
Schildchen unterbrochen ist. Das zerstreut grob punktirte 
Schildchen wird von den langen dichten Haaren, die von seiner 
Basis entspringen, fast ganz überdeckt. Die Deckflügel sind 
seicht gefurcht, überall fein punktirt und leicht «pierrunzlig: 
bei gut erhaltenen Stücken steht in jedem Punkte der prim. 
Punktreihen ein kurzes graugelbes nach hinten gerichtetes 
Härchen."die Härchen nahe der Basis länger als heim Hinter¬ 
rand. die Basis besonders hei den Schultern dicht behaart. 
Die Afterdeeke ist beim j an den Seiten etwas dunkler braun 
als in der Mitte, überall fein querrunzlig, schwach glänzend 
und spärlich kurz behaart; heim y ist sie überall hell roth- 
gelb, lebhaft glänzend, die Mitte glatt und kahl, nur die Seiten 
fein runzlig und kurz behaart: der Afterrand und die Seiten 
wie gewöhnlich beim j und ^ mit langen Haaren, Die Bauch- 
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ringe sind glanzend, heim j ziemlich dicht punktirt nnd be¬ 
haart, heim 4 fast kahl, nur an den Seiten mit einigen Borsten¬ 
punkten. Brust. Schenkel und Schienen sind sehr dicht und 
lang behaart, die Tarsen lang und schlank, die größere Klaue 
an allen Füßen heim $ deutlich gespalten. 

Die Fühlerkeule ist beim j etwa nur ein Drittel länger 
als beim U an der Oberlippe ist der schwarz pigmcntirte 
Vorderrand etwas aufgebogen; der Oberkiefer hat vor der 
Spitze ein größeres und ein kleineres Zähnehen, die gewöhnlich 
nur beim j deutlich vorhanden sind, beim $ aber zu fehlen 
scheinen. Am Unterkiefer (Fig. 33c) ist das Endglied des 
Tasters beim j kaum länger als beim ?, der Helm wenig 
behaart mit großer Kaufläche, deren Kanten schwarz pigmentirt 
und deren Spitze mit 3 winzigen Zälmchen besetzt ist. Das 
Unterlippengerüst ist wie bei riliains gebildet, 

3 Länge 14—17 1 / 2? Breite S'/ 2 — 10 ; $ Länge 19. Breite 
101)2 mm. Chile, Valdivia; Argentinien, Dep. de Neuquen. 

4. A. pilicollis Fairmaire. Oben und unten hell röthlich- 
gelb. der Thorax zuweilen mit ganz schwachem Metallschimmer, 
mäßig glänzend. In beiden Geschlechtern sind Kopf, Hals¬ 
schild und Schildchen fein, aber sehr dicht, vielfach runzlig 
punktirt. wenig glänzend nnd mit langen rothgelben nach 
hinten gerichteten Haaren dicht bedeckt, anf dem Kopf wie 
gewöhnlich die Partie beim Vorderrand des Kopfsehildcs und 
der Scheitel, auf dem Thorax die Partie beiderseits beim 
Hinterrand weitläufiger punktirt und spärlicher behaart. Auf 
den Deckflügeln sind die prim. Punktreihen kaum noch furchen¬ 
artig eingedrückt, die ganze Oberfläche fein querrunzlig und 
sehr fein punktirt. bei gut erhaltenen Stücken nabe der Basis 
11 ml beim Seitenrand mit einzelnen Härchen, entspringend aus 
Punkten der prim. Punktreilien. Die Afterdecke ist beim 
j äußerst fein nnd weitläufig punktirt, fast glatt, ziemlich 
glänzend, mit kurzen graugelben Härchen und dazwischen 

überall mit langen rothgelben Borstenhaaren weitläufig be¬ 
sten. cntoinol. Zeit. 1005. 
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kleidet, die Spitze stark nach vorn gezogen; beim J ist sie 
nur in der Mitte spärlich, an den Seiten dicht und grob 
punktirt. nahezu kahl. Auch die Bauchringe sind beim ^ 
fast kahl, beim j ziemlich dicht behaart, Brust und Beine wie 
gewöhnlich mit langen rothgelben Haaren sehr dicht bedeckt; 
von den Tarsen sind die hinteren länger als bei den vorher¬ 
gehenden Arten, an allen Fähen ist auch beim j die größere 
Klaue deutlich gespalten. 

Die Fühlerkeule ist beim j etwa ein Drittel länger als 
beim Die Mnndtheile (Fig. 34) sind etwas in die Länge 
gezogen; am Unterkiefer ist das letzte Tasterglied beim J 
etwas länger aber nicht dicker als beim ¥• der Helm mit einer 
großen Kaufläche, an deren Spitze sich einigt 1 kleine Zähnehen 
und Höckcrchcn für Gelenkborsten befinden, beide durch die 
buschige und lange Behaarung des ganzen Helmes verdeckt. 
Am Unterlippengerüst ist die kurze Unterlippe mit ihrem 
Vorderrand hoch aufgeworfen, ihr mittlerer Vorsprung rinnen¬ 
artig vertieft, die Lippentaster scheinbar 2gliedrig. indem das 
Basal gl i cd sehr kurz ist. 

A Länge 14 17 1 / 2 . Breite 9 — 0 I / 2 ; V Länge 14 16, 

Breite 9 — 9*/ 2 mm. Chile. Pnnta Arenas; Argentinien. 
Sta. Cruz, Neuquen. 

Von Funta Arenas habe ich die Art in großer Anzahl 
erhalten mit Schafwolle, die von dort nach Hamburg ein¬ 
geführt wird. Der Käfer kriecht wahrscheinlich in die Wollen¬ 
ballen. um sich nach dem Herumschwärmen am Abend zu 
verstecken und verwickelt sich mit den Beinen in den Fasern, 
von denen er dann nicht wieder frei kommen kann. Ich habe 
in Schafwolle aus P. Arenas große Mengen verschiedener Käfer 
und anderer Tnsekten erhalten, aber meist in einem Zustand, 
der sie für die Sammlung unbrauchbar macht. 

Die Stücke von St. Cruz und Neuquen haben einen etwas 
dunkleren Thorax als die von Pnnta Arenas, stimmen aber 
sonst mit ihnen überein. 
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5. A. variabilis F. Philippi. Meist etwas kürzer und 
gedrungener gebaut als die vorhergehenden Arten. Kopf. 
Schildchen. Deckflügel und Unterseite satt rothbraim, die 
Selienkel und Schienen heller gelbbraun, die Afterdecke beim 
j meistens dunkelbraun, das Halsschild bald heller bald 
dunkler* olivengrün. beim A Kopf und Halsschild ganz spärlich 
behaart, das Schildchen mit einem dichten Büschel rothgelber 
Haare an der Basis, das ¥ oben ganz kahl, unten bei beiden 
der Bauch kürzer anliegend graugelb, die Brust und Beine 
lang abstehend rothgelb behaart. Kopfschild, Stirn und Scheitel 
sind beim j dicht und grob, vielfach runzlig punktirt, wenig 
glänzend, spärlich behaart, die Stirnnaht fein erhaben; beim 
V ist das Kopfschild und die Mitte der Stirn dicht runzlig, 
dunkel kupferbraun, matt, der Scheitel weitläufig grob punktirt. 
hcllroth glänzend, nur bei den Augen mit einigen Borsten, 
die Stirnnaht mehr verloschen. Die Fühlcrkeulc ist beim j 
um die Hälfte länger als beim ¥'> die Mundtheile (Fi g. 35) 
sind kräftiger als bisher, die Oberlippe mit einem schärfer 
abgesetzten mittleren Vorsprung, der Oberkiefer mit einem 
Spitzenzahn und einem rothbraunen Mahlzahn, dessen Kau¬ 
husten aus feinen neben einander stehenden Zähnchen bestehen. 
Der Unterkiefer hat einen relativ kürzeren Taster und dem 
entsprechend einen kräftigen Helm, dessen Kaufläche an der 
dorsalen Kante und nach innen davon einige kurze schwarze 
Zähnchen trägt, während die Spitze und zumal die ventrale 
Kante mit längeren schneidenden Kanten ausgestattet sind; 
auffallend ist auch, daß die innere Lade an ihrer oberen Ecke 
in eine scharfe, schwarz pigmentirte Spitze ausgezogen ist. 
Am Unterlippengerüst ist die Unterlippe ziemlich lang, ihr 
Band jedoch nicht aufgebogen und ihr mittlerer Vorsprung 
scharf nach oben umgeklappt. Das Ualsschild trägt- eine ab¬ 
gekürzte mittlere Längsfurche. Seitengrübchen und mehrere 
flache Eindrücke auf der vorderen Hälfte; es ist beim j 
überall mit großen, fein umwallten Punkten ziemlich dicht 
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bedeckt, aus denen nur bei dem Vorder* und Seitenrand lange 
rotlie Haare entspringen: beim ^ stehen diese Punkte weit¬ 
läufiger, besonders auf der hinteren Hälfte, wo sie auch kleiner 
sind, die Behaarung ist so ziemlich verschwunden, das Hals¬ 
schild ist lebhafter glänzend. Das Schildchen ist zerstreut 
kräftig punktirt. sein Rand zuweilen fein luipfrig. Die Deck- 
Hügel sind beim j über und über fein punktirt und «pier- 
runzlig. wenig glänzend, die prim. Punktreihen nur auf der 
Scheibe seicht gefurcht; beim ^ ist die feine Punktirung und 
Runzelung viel spärlicher, die Deekflügcl daher lebhafter glän¬ 
zend. die Verbreiterung über den Hinterhüften stärker. Naht 
und Seitenrand zuweilen etwas dunkler mit schwachem Erz¬ 
glanz. Die Afterdecke ist beim j an den Rändern dicht 
nadelrissig, in der Mitte mehr mit feinen, scharf eingerissenen 
kurzen Strichen und Pünktchen bedeckt, wenig glänzend, zer¬ 
streut kurz anliegend behaart mit langen Horsten an den 
Seiten und um den Afterrand; beim ^ ist sie hell kupfcrroth, 
lebhaft glänzend, bei den Vorderecken fein runzlig, die ganz«* 
Mitte punktfrei, nur bei der Spitze einige grobe Borstenpunkte: 
beim j zeigt sie zuweilen die Andeutung einer mittleren 
Längsfurche, beim ^ einen kräftigeren mittleren Eindruck. 
Die Bauchringe sind wie die Afterdecke sculptirt und behaart. 
Brust und Beine dagegen dicht mit langen gelbrothen Haaren 
bekleidet. Die 'Färsen sind beim j deutlich kräftiger, als 
beim die größere Klaue an allen Füßen kaum sichtbar 

seitlich eingeschnitten. 

j Länge 13—17. Breite 7 l / 2 —-10; V Länge lö 1 ^, Breite 
10 1 / 2 nun. Chile. Valdivia. Osorno (Reed). 

b. A. clypealis nov. spec. Während bei den bisher be- 
sprochenen Arten das Kopfschild rein halbkreisförmig ist. in 
der Mitte nur halb so lang als an der Basis breit, nähert es 
sieb bei cltfpcffVs mehr der Form, wie wir sie bei 7 'nhostrthes 
finden. Seine Seiten divergiren liier vor den Angenkielen, 
laufen dann eine kurze Strecke parallel zu einander und vors 
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einigen sich dann in kurzem Bugen: da es in der Mitte 3 / 4 
so lang als an der Basis breit ist und seine Seiten weniger 
gerundet, erscheint es wesentlich gröber als bei den vorher¬ 
gehenden Arten. Seine Färbung ist hell braunroth ohne 
Metallschimmer, seine Oberfläche ist eben, dicht runzlig punktirt, 
wenig glänzend und überall bis dicht an den Vorderrand 
rothgelb behaart. Stirn und Scheitel sind hell erzgrün, die 
erstere dicht punktirt und lang behaart, der Scheitel sperrig 
punktirt und in der Mitte kahl. Halsschild und Schildchen 
sind im Grunde hell rotbbrann mit lebhaftem grünem Metall¬ 
schimmer, das letztere zerstreut grob punktirt und durch einen 
dichten Haarbusch bis zur Spitze verdeckt, das erstere ist 
dicht und grob punktirt und lang abstehend rothgelb behaart, 
nur nahe dem Hinterrand befindet sich beiderseits ein kahler 
Fleck, der feiner und sperriger punktirt ist. Die Deckfliigel 
sind kirschroth, lebhaft blau und erzgrün glänzend (wie bei 
der PopUlm rehtcenx), die Xahtrippe dunkler erzgrün, die 
prim. Punktreihen schwach furchenartig eingedrückt, nahe der 
Basis mit einzelnen kurzen Härchen, die glatte Oberfläche mit 
spärlichen feinen Pünktchen und ganz wenig Querrunzeln. 
Afterdecke. Unterseite und Beine hell rothbrann. die letzteren 
mit Kupferschimmer, die Spitze der Afterdecke stark nach 
vorn gebogen. Sculptur und Behaarung von Abdomen und 
Brust wie bei A. [Htnctattts, dem die Art auch in Größe und 
Körperform am nächsten steht. Beim j ist die größere Klaue 
an allen Füßen deutlich gespalten, die Fühlerkeule ist so groß 
als die Geißel und relativ breiter als bisher. Von den Mund- 
theilen sind Oberlippe und Oberkiefer geformt wie bei punctattts. 
auch der Unterkiefer ist ganz ähnlich gebildet, doch trägt der 
Helm auf der Kaufläche kurz vor den kurzen Zähnchen an der 
Spitze eine lange Gelenkborste und die innere Fade ist wie 
bei der vorhergehenden Art (Fig. 35c) an der oberen äußeren 
Ecke in eine Spitze ausgezogen. Dagegen zeigt das Unter¬ 
lippengerüst (Fig. 36d) einen auffallenden Unterschied gegen- 
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über allen Arten der Haltung durch die scharf abgesetzte 
Unterlippe mit weit vorragendem mittlerem Vorsprung und 
das lange erste Tasterglied. 

3 Lange lb. Breite 9 nun. ^ ignota. Chile. 

7. A. pygidialis nov. spec. Von der Größe und Körper- 
form eines kleinen Trih. castanciis. Das Kopfschild ist vier¬ 
eckig, mit abgerundeten Vorderecken, fast so lang als breit, 
die Seiten kaum, der Vorderrand höher aufgebogen, die Fläche 
eben, dicht runzlig punktirt, wenig glänzend, kupfrig-braun. 
kahl; die Stirn ist dicht, der Scheitel weitläufiger mit großen, 
fein umwallten und genabelten Funkten bedeckt, aus denen 
einzelne gelbe Haare entspringen, beide sind hell erzgriin. 
glänzend. Die Augen sind auffallend groß, weit vorgecpmllen: 
die Fühler sind sehr lang, die Keule so lang als die Geißel, 
hell schalgelb. Die Hundtheile sind ziemlich kräftig gebaut, 
ähnlich wie bei A. rariabilis. die Oberkiefer mit feinem Spitzen¬ 
zahn und schwarzem Mahlzahn mit vielen starken Kau leisten. 
Das Unterlippengerüst ist langgestreckt, das Submentuni nicht 
viel kürzer als das Mentmn, die Unterlippe fast so lang als 
das Kinn mit weit in die Mundhöhle ragendem mittlerem Vor¬ 
sprung und kurzen kugligen Tastergliedern (Fig. 37d). Der 
Unterkiefer ist ähnlich gebaut wie bei rariftbilis. 'sein Helm 
mit einer kürzeren schneidenden Kante an der Spitze und 
einer längeren an der ventralen Seite der Kau fläche, beide 
glänzend schwarz, seharfrandig. aber ohne die feinen Zähnehen 
an der dorsalen Seite und auf der Kaufläche selbst. Das 
Halsschild ist etwas flacher als bisher, mit undeutlicher Längs- 
furehc und flachen Eindrücken neben den stumpf gerundeten 
Vordereeken, kupfrig braun mit grünlichen Reflexen, überall 
mit großen umwallten Punkten, aus denen lange, auffallend 
feine rothgelbe Haare entspringen, die meist aufliegen, den 
Untergrund aber wegen ihrer Feinheit überall durschscheinen 
lassen; dem Hinterrand entlang lauft eine Reihe dicht neben 
einander stehender Borstenpunkte. Das Schildchen ist wie der 
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Thorax gefärbt und punktirt, durch einen langen Haarschopf 
fast ganz verdeckt. Die Deckflügel sind schmutzig braun. in 
gewisser Dichtung olivengriin schimmernd. die Schultern an 
der Seite und der Seitenrand schalgelb, die Punkte der prim. 
Punktreihen in seichten Furchen stehend und überall ein kurzes 
grauweißes Härchen tragend, die Oberfläche außerdem mit 
vielen feinen Pünktchen und Querrunzeln. wenig glänzend. 
Die Unterseite und Beim* sind schalgelb, die Tarsen etwas 

dunkler; die Afterdecke ist mehr röthliehgelb, mäßig glänzend, 
an den Seiten dicht, in der Glitte zerstreut fein punktirt und 
mit grauen feinen Härchen bekleidet, die nach der Spitze hin 
länger werden und über der Afteröffnung einen abstehenden 

Schopf bilden. Die Bauchringe sind fein runzlig, wenig glän¬ 
zend, spärlich anliegend rothgelb behaart. Brust und Beine 

mit langen abstehenden rothgelben Haaren. Die Tarsen sind 
beim j dünn und lang, die größere Klaue kaum sichtbar 
seitlich eingeschnitten. 

j Länge 15, Breite 8 mm: V ignota. Chile. 

Tribostethes Curtis. 

In beiden Geschlechtern ist an allen Füßen die größere 
Klaue einfach, das Klanenglied der Vorderfüße ohne Einkerbung, 
wodurch sich Trihoatethes von Aithieopnlpnts resp. Brachijsiermis 
und Ht/hiworpha leicht unterscheidet. Da mir nur die eine 
Art, Tr. cnstmieim Cast, bekannt ist, auf welche Curtis seine 
Gattung gründete, so gebe ich hier deren ausführliche Be¬ 
schreibung. 

1. Tr. castaneus Castelnau. Körperform gestreckt eiförmig, 
über den Hinterhüften etwas verbreitert, beim stärker als 
beim j. Das Kopfschild ist viereckig, nur wenig breiter als 
lang, die Vorderecken beim J etwas mehr gerundet als beim 
4 % der Waiul ringsum schwarzbrauu gesäumt und fein auf- 
gebogen. heim j höher als beim y. die Oberfläche ist eben, 
dicht runzlig punktirt, bei den Stücken mit kupfrigem Thorax 

Stett. entomol. Zeit. 1005. 


141 


und 'bei allen (?) $ kupferbraun, bei den j mit erzgrüuem 
Tliorax ist die Randpartie kupfrig, die Glitte vor der St irn- 
naht erzgrün; nur beim Seitenrand stellen einige kurze Härchen. 
Die Stirnnaht ist fein erhaben, in der Mitte etwas nach hinten 
gebogen. Stirn und Scheitel sind mit großen Punkbai dicht 
bedeckt, aus denen nur bei (hm Augen lange rothgelbe Haare 
entspringen, der Scheitel allein schwach glänzend. Die Fühler 
sind lOgliedrig. die Keule so lang als die Geißel, beim V kaum 
halb so lang als beim J. Die Oberlippe ist in der Mitte 
etwas länger als in der vorhergehenden Gattung, ihre Spitze 
schwach nach vorn gebogen. Die Kiefer sind kräftige Kau¬ 
werkzeuge 1 . am Oberkiefer ist der Spitzen theil schwach ventral- 
wärts gebogen mit deutlichem Spitzenzahn, der basale Mahl- 
zahn ist mit 10— 12 kräftigen Kauleisten und einer Reihe 
kurzer, nach hinten gerichteter Zähne 1 am Hinterrand besetzt, 
ähnlich wie in 35b. Am Unterkiefer (Fig. 38c) ist das End¬ 
glied des Tasters zwar immer noch doppelt so lang als der 
Helm, aber dieser ist doch länger als bei Auhu-opalpus. an 
der Spitze der Kaufkiehe stehen in schiefer Reihe 3 große, 
kräftige Zähne und an der ventralen Seite eine längere 
schneidende Kante. Das Unterlippengerüst ist ähnlich gebaut 
wie bei A. dypealis , der mittlere Vorsprung der Unterlippe 
ragt — von der Seite gesehen — weit in die Mundhöhle vor 
(Fig. 38d). Der Thorax ist flach gewölbt, etwa doppelt so 
breit als lang, mit gerundeten Vordereeken und nahezu recht¬ 
winkligen. scharfen Hinterecken, mit meist scharf ausgeprägter 
Längsfurche und Seitengrübchen und an Stelle der basalen 
Rand furche — mit einer Reihe von Horstenpunkten dicht aui 
dem Hinterrand; seine Oberfläche ist meist kupferglänzend, 
seltener hell erzgrün und dann gewöhnlich mit kupfrigem 
Seitenrand, in der Mitte fein und zerstreut, an den Seiten 
dichter und gröber puuktirt; dazwischen stellen nahe dem 
Vorderrand und an den Seiten einzelne große* runde Punkte, 
aus denen lang« 1 rothgelbe Haart 1 entspringen, beim j mehr 
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als heim Das Schildchen ist kupfrigbraun mit dunklem 
Rand, klein, herzförmig, zerstreut kräftig punktirt. heim $ 
durch einen langen Haarschopf fast verdeckt, heim mit spär¬ 
lichen kurzen Haaren an der Basis. Auf den Deckflügeln sind 
die prim. Punktreihen nur auf der Scheibe furehenartig ver¬ 
tieft. das Interstitium subsuturale ist unregelmäßig kräftig 
punktirt, das II. und III. mit je einer einfachen Punktreihe, 
die ganze Oberfläche außerdem zerstreut fein punktirt. ohne 
Querrunzeln; ihre Farbe ist wie die der Unterseite und Beine 
hell röthlichbraun ohne Metallschimmer, nur die Naht ge¬ 
wöhnlich schwach grün; zuweilen erscheinen sie wie mit einem 
feinen grasgrünen Lack überzogen. Afterdecke heim j ziemlich 
gewölbt, dicht und fein runzlig, wenig glänzend, anliegend 
kurz graugelb behaart, nur bei der Spitze ist die Punktirung 
und Behaarung spärlicher, diese Partie daher auch glänzender; 
beim V ist die Sculptur überall feiner als beim die Mitte 
glänzend, mit Andeutung einer Längsfurche, die Behaarung 
bis auf geringe Reste bei den Rändern verschwunden. Die 
Unterseite ist in beiden Geschlechtern wie die Afterdecke 
sculptirt und behaart, die Brust ist mit langen rothgelben 
Haaren dicht bekleidet. Brustfortsätze fehlen; die Schenkel 
sind beim j ziemlich stark, beim ^ spärlich behaart, die 
Vorderschienen in beiden Geschlechtern kräftig 3zähnig. die 
Tarsen lang und schlank, das erste Glied der Vordertarsen 
beim j so lang als die 2 folgenden, beim ^ so lang als die 
‘3 folgenden; beim j und ^ alle Klauen einfach. 

j Länge 16—18, Breite S 1 ^—9 A / 2 ; ¥ Länge 19- 19 ! / 2 . 
Brcute 10i/ 2 — 11 nun. Chile, Santiago. 

Ich vcrinuthe. daß der Bembejjenem* fulre*eens Solid* in 
Gay, 11istoria de Chile. Zoologia, Tom. V. (1851) p. 84 nichts 
anderes ist als ein Trib. ea*fauen* Cast, mit grünem Kopf 
und Thorax, wenigstens stimmt seine Beschreibung ganz genau 
auf diese Form und auch die Bezahnung des Unterkieferhelms 
1. c. Atlas Taf. XVI Fig. 6b ist die des Tr. eastaneu*. La¬ 
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gegen paßt die Schilderung, die Solier von der Gattung 
Tribostcthcs 1. e. p. 88 giebt, besonders die Bemerkung über 
die Mundtlieile, wohl auf seinen (-Hiatus, aber nicht auf den 
castancus Castelli. Auch stimmen bei Bemb . falcesccns Be- 
scbreibung und Abbildung nicht vollständig mit einander 
überein. Nach der Beschreibung hat JJ. falcesccns grünen 
Kopf und grünen, an den Seiten kupfrig gerundeten Thorax, 
auf der Abbildung aber ist der Kopf und Thorax einfarbig 
hell braunroth mit schwachem grünem Schimmer. Nach der 
Beschreibung ist der Käfer ß 1 ^— 8 Linien lang, der Strich 
neben der Abbildung mißt aber reichlich 9 Linien. Dieser 
Mangel an Uebereinstimmung zwischen Beschreibung und Ab¬ 
bildung erklärt sich, wenn wir annehmen, daß Beschreiben 
und Zeichner verschiedene Individuen resp. die verschiedenen 
Geschlechter einer Art vor sich hatten. Das abgebildete 
Exemplar ist nach den kurzen Fühlern, dem niedrigen Yorder- 
rand des Kopfschildes und nach dem ersten Glied der Yorder- 
tarsen. das ebenso lang ist als die 3 folgenden Tarsenglieder 
zusammen, offenbar ein das beschriebene (nach der Fühlcr- 
keule) ein j. Air haben aus dem Yorhergehenden geseluui. 
daß gerade die Bezahnung des Unterkieferhelms ein sehr 
charakteristisches Artmerkmal liefert und gerade der Unter¬ 
kieferhelm von Tr. castancus zeigt, von der dorsalen Seite 
gesehen, die 4 kräftigen Zähne in der Anordnung, wie sie 
Tab. XYT. Fig. 6b 1 abgebildet sind. Bomb. falcesccns soll sieh 
bei Santiago, Concepeion und in Araueanien finden; wenn die 
Art verschieden wäre von Trib. castancus , dann wäre es 
doch auffällig, daß sic in keiner der Sendungen, die ich aus 
Chile erhielt, und in keiner der reichen Sammlungen, die ich 
studiren konnte, enthalten war. 

Daß die SolieFschc Gattung Tribostcthcs nichts mit dem 
Curtis’schen Tribostcthcs zu thnn hat. das hat bereits Herr 
Arrow in den Ann. Mag. Nat. Hist. ser. 7 vol. JY. 1899 p. 309 
nachgewiesen; seine dort für (Hiatus Solier vorgeschlagene 
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neue Gattung Ptteudacletyhtts wird aber überflüssig, wenn wir 
diese Art zu Anlacopnlpu* Guerin ziehen. 

2. Tr. cupreus F. Philippi. Diese Art kenne icli nicht 
aus eigener Anschauung, weswegen ich hier ihre- Beschreibung 
folgen lasse: 

Tr. rufo-castaneus; eapitc prothoraceque ruhro-cupreis. 
hoc antice valde arcuato. convexe, dilatato. angulis anticis 
valde prominentilms; elytris punctato-striatis; pedibus rubris. 
feinoribus latis. 

Unicnm specimen, y. cum Tr. castaneo mixtum in 
collectione inveni. Dong. B 1 ^ Ihm lat. prothor. 3 2 / 3 lim. 
elytror. 4^2 lin. 

Di<*ser Käfer ist dem Tr. castanctix Curtis auf den ersten 
Flick sehr ähnlich und damit zu verwechseln, hat namentlich 
auch auf dem Halsschild eine seichte Längsfurche und jeder- 
seits ein schmales Grübchen, allein Kopf und Halsschild sind 
nicht mit broneegriinem Anflug versehen, sondern kupferroth, 
und letzteres ist breiter und stärke r gewölbt, sein Vorderrand 
ist weit mehr ausgeschnitten und die vorderen Winkel treten 
sein* stark hervor. Endlich sind die Beine weit dicker und 
plumper und namentlich die Hinterschenkel wohl doppelt so 
breit als bei Tr. caaianeits. Alle diese Abweichungen sind 
schwerlich als bloßer Geschlechtsunterschied aufzufassen. 

Der in den Att. Soe. Milan. 1869 resp. Att. Soe. Seionz. 
Natur. Ital. XV. fase. V. p. 559 fl873) beschriebene Trtbo- 
stethes testneeus Steinheil ist kein Tribostether. überhaupt kein 
Braehystcrnide. sondern ein Geniatide und zwar die Art, die 
von Curtis als Geni fites antennatus beschrieben wurde und 
außerdem im Münchener Katalog als Hh'wohin tcstncca Dejean 
aufgeführt wird. Ich habe typ. Stück«' des Tr. testaceus Stcinh. 
ex museis Candeze resp. Dresden mit der Curtis'schen Type 
im British Museum resp. mit dem Originalstück Dejean s 
ebendort verglichen. Das Candoze’seho Exemplar trägt die 
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Notiz ..ex museo Steinbeil** und ist ein % mit einfachen, nicht 
verbreiterten Tarsen, wodurch sich wohl seine Beschreibung 
als Tribostctlies erklärt. 

3. Brachysternus Guerin. 

Körperform gestreckt eiförmig, über dem Hinterleib ver¬ 
breitert. mäßig gewölbt. Das Kopfsehild ist nahezu halbkreis¬ 
förmig. eben, sein Band meist in beiden Geschlechtern ganz 
schwach aufgebogen, nur bei oJlrnccus und (uujuxtus beim j 
vorn höher als beim ^; dagegen ist seine Färbung meist ver¬ 
schieden nach dem Geschlecht, beim j grün wie die Körper¬ 
farbe, beim ^ ganz oder zum Theil gelb oder braun; die 
Stirnnaht ist ein nur wenig sichtbarer feiner Querstrich; die 
Fühler sind lOgliedrig. die Sgliedrige Keule beim .j stets 
länger als beim Die ilnndtheile sind kräftig gebaute Kau¬ 
werkzeuge. die in ihrem Bau bei den einzelnen Arten nur 
wenig von einander abweichen. Die Oberlippe ist gebaut wie 
bei allen amerikanischen Anoplognathiden mit kräftigen Kau¬ 
werkzeugen (Fig. 3a). mit deutlichem mittlerem ^Vorsprung, 
ihr Vorderrand schwarz pigmentirt. glänzend und scharfrandig. 
Der Oberkiefer (Fig. 391)) zeugt ähnlich wie hei Idudawjoijinna 
einen feinen Spitzenzahn, der Spitzen theil ist schwach ventral - 
wiirts gebogen mit deutlichem Nagezahn, den* basale Vahlzahn 
kräftig mit vielen feinen Kauleisten, ringsum mit dichtem 
Haarbusch. Am Unterkiefer (Fig. 39c) ist 'das letzte Taster¬ 
glied nur ebenso lang oder meist kürzer als d< r Helm, an 
dem wir bei der Ansicht von der Seite drei in ihrer vorderen 
Hälfte freie Kauleisten bemerken; von diesen ist die apie*ale 
innere ungetheilt, während die mittlere, gewöhnlich durch Ein¬ 
kerbung in einen größeren ventralen und kleineren dorsalen 
Zahn getheilt ist: an der basalen Kauleiste finden wir ge¬ 
wöhnlich je einen großen Zahn mit abgerundeter Spitze an der 
ventralen und dorsalen Kante der Kaufläche und einen kleinen 
spitzen Zahn zwischen beiden, der meistens auf der Kaufliiehe 
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mehr nach der Hasis herabrückt; das Endglied des Tasters ist 
Leim" j nur wenig größer als beim mit deutliclier Grube 
an der Außenseite. Am Unterlippengerüst (Eig. 39d) ist das 
Submentum relativ lang, die Unterlippe» reclit kur/ mit einem 
schwarz pigmentirten scharfen Vonh rrand und kräftigen mittleren 
Vorsprung, der über die tief gespaltene buschige Zunge weit 
in die Mundhöhe hineinragt; die ogliedrigen Taster sind relativ 
klein. Ger Voj eXrriicke n ist etwa doppelt so breit als lang, 
an seine]* Thisis am breitesten, die Seiten von da bis zur Mitte 
nur wenig convergärend und häutig etwas geschwungen, von 
der Mitte nach vorn stark convergirend. beide Ecken nicht 
gerundet und gewöhnlich etwas vorgezogen; die Mitte ist ge¬ 
wöhnlich mit einer Längsfurche, die Seiten mit flachen Grübchen 
ausgestattot; (»ine. basale Kamlfurrhe fehlt, doch findet sich 
statt ihrer dicht auf dem Hinterrand eine Querreihe von 
Punkten, aus welchen lange Haare oder Schuppen entspringen. 
Das Schildchen ist klein, herzförmig. Die Deckflügel sind wenig 
gewölbt, hinten gemeinsam zugerundet, die prim. Rippen sind 
nicht gewölbt, die prim. Punktreihen nicht mehr furchenartig 
vertieft, die ganze Oberfläche ist meist mit feinen Pünktchen 
und Querrunzeln über und über bedeckt, ans denen sich die 
Punkte der prim. Punktreihen durch ihre Größe oder durch 
die aus ihnen entspringenden langen Horsten- oder Schuppen- 
haare abheben. Die VI. prim, oder Seitenrandrippe verläuft 
als fein gewölbter, glatter und glänzender Kiel neben oder 
auf (bm Seitenrand; sie ist nur beim Hinterrand zuweilen 
(juer g< kerbt, indem die sic» begrenzenden prim. Hunktreihen 
so dicht aneinander rücken, dal» die Kippe selber dadurch 
unterbrochen wird: ans den Punkten eh»r XII. prim. Punkt¬ 
reibe. <1 i<» elie» S< itemrandrippe nach außen begrenzt. entspringen 
lange» Horste u oder Seämppen und neben <iiese»r Punktreihe 
belinehd sich (»in deutlichen* Hautsaiim. Hei A>V. autjuxtus ist 
die» IV. prim. Kippe» kiclartig aufgeworfen, die S(»iten])arti(» 
ni'beu ihr steil abfallend. Die Aftereh cke zeigt einen auf- 
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fallenden Geschleehtsimterseliied; beim J trägt sie in der dritte 
über der Afteröffnung einen Höcker, die Afteröffn img ist etwas 
nacli vorn gerückt, die Basis und Seiten sind mit Schuppen 
bekleidet, die Mitte mit Haaren, die gerade auf dem Höcker 
einen nacli hinten gerichteten Schorf bilden, die Partie zwischen 
Höcker und Afterrand ist glänzend glatt und meist kahl. Beim 
^ fehlt der Höcker; die Fläche zwischen Basis und Afterrand 
ist in der Mitte ganz flach mit einer Grube und mittleren 
Längsfurche. die Afteröffnung ist nach hinten gezogen, die 
Basis und die Seiten sind dicht beschuppt, die abgelhuhp 
Mitte ist glänzend, glatt und meistens kahl. Die Bauchringc 
sind in beiden Geschlechtern gleichmäßig fein und kurz be 
haart oder beschuppt, die Brust ist an den Seiten lang um 
dicht behaart, in der Mitte mehr oder weniger kahl und zeigt 
einen kurzen stumpfen Fortsatz zwischen den Mittelhüften, 
der diese — von der Seite gesehen — zwar nicht nach vorn 
aber häufig etwas nach unten überragt. Der Fortsatz der 
Vorderbrust ist ein kurzer spitzer Höcker, der in der dichten 
Behaarung der Vorderbrust meist verschwindet. Die Beine 
sind kräftig gebaut, die Vordersehienen in beiden Geschlechtern 
scharf 3zälniig. die Tarsen relativ kurz und gedrungen, das 
erste Glied der Vordertarsen heim V nur wenig länger als 
heim j. bei diesem an allen Füßen die größere Klaue vor 
der Spitzt 1 eingesehnitten, oft so schwach, daß man die Klaue 
für einfach halten möchte; beim ^ ist an allen Füßen di( 
größere Klaue an der Spitze deutlich gespalten. 

1. Br. olivaceus F. Philippi. Durch die schlankere Körper¬ 
form und die etwas dünneren und längeren Füße, die dichte 
Behaarung der Schildchenbasis. und die leicht metallisch« 
Färbung des Thorax und Schildchen und \or Allem durch 
die sehr feine und weitläufige Beschuppung des Abdomen* 
bildet diese Art gewissermaßen den Uebergang zu Trihostriht 
Gestreckt, ziemlich hoch gewölbt, beim J hinten nur wenig 
verbreitert, oben bell olivengrün. das Halsschild bald mein 

io 
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lackartig glänzend, bald mit deutlichem Erzschimmer, das 
Schildchen mit Kupferrand oder ganz kupfrig; Afterdecke. 
Unterseite und Beine wie auch die Fühler hell braungelb. 
Das Kopfschild ist nahezu viereckig mit stark abgerundeten 
Vorderecken, der Band ringsum fein schwarzbraun gesäumt 
und beim j vorn höher aufgeworfen, als an den Seiten; seine 
Fläche ist eben, mit groben zusammenfiic benden Punkten be- 
dickt. glänzend und kahl, seine Färbung bei dem einen der 
mir vorliegenden 4 j (Forceps!) rein grün, hei zweien hell 
braunroth bis auf einen grünen Fleck vor der Stirnnaht und 
bei dem vierten rein braunroth; die Stirnnaht ist als kupfriger 
Querstrich deutlich sichtbar, die Stirn ist mit groben um¬ 
wallten und genabelten Punkten dicht, der Scheitel weitläufiger 
bedeckt, beide mäßig glänzend. Am Unterkieferlielm (Fig. 40c) 
ist die mittlere Kauleiste nicht gespalten, sondern in der Alitte 
länger zahnartig ausgezogen, die basale Kauleiste in 3 neben 
einander stehende Zähne getheilt. Das lebhaft glänzende Hals¬ 
schild hat eine deutliche Längsfurche und schwache Seiten- 
grübchen. seine Seiten sind mit kleineren, vielfach zusammen- 
fließenden Punkten dicht bedeckt, während die Punkte in der 
Glitte größer und weitläufiger sind, die Seiten scheinen zuweilen 
gelblich durch und sind ebenso wie der Hinterrand mit langen 
fuchsrothen Borsten besetzt. Das Schildchen ist weitläufig 
grob punktirt, lebhaft glänzend, bei gut erhaltenen Stücken 
durch einen von der Basis entspringenden gelblichen Haarbusch 
fast ganz überdeckt. Auf den Deekfiügeln sind die prim. 
Punktreihen besonders auf der Scheibe und nahe dem Hinter¬ 
rand leicht furchenartig vortieft, die Punkte der prim. Punkt¬ 
reihen grob und bei einem gut erhaltenen Stück mit etwa 
1 Millimeter langen und kürzerem gelbrothen Borsten auf der 
Scheibe, die ganze Oberfläche mit vereinzelten feinen Pünktchen 
und Querrunzeln weitläufig überdeckt, der Seiten- und Hinter¬ 
rand intensiver grün und mit langen fuchsrothen Borsten be¬ 
setzt. Die Afterdecke ist beim j gleichmäßig gewölbt ohne 


Stett. entoxnol Z« i it. 1900. 


149 


Höcker vor der Afteröffnung, die Seiten und Basis dicht 
runzlig und mit kurzen feinen grau weiften Schuppen anliegend 
bekleidet, die Mitte und Spitze weitläufiger punktirt, glanzend, 
ziemlich kurz und spärlich gelblich behaart. Die Bauchringe 
sind in der Mitte weitläufig, an den Seiten dichter und mehr 
runzlig punktirt, kurz anliegend gelblich behaart, die Brust 
dagegen mit dichtem und langem gelhrothen Haarkleid, zwischen 
den Mittelhüften ein schmaler kurzer Höcker. 

o Länge 17^2 — 2J. Breite 9 l / 2 — 11 mm. Chile, Santiago; 
das $ ist mir unbekannt; es unterscheidet sich nach Angabe 
des Autors nur durch das rothgelbc Kopfschild und durch 
kürzere und dickere Beine, nicht durch die Färbung der After¬ 
decke vom 

2. Br. chloris F. Philippi. Diese Art kenne ich nicht 
aus eigener Anschauung. Das lang vorgezogene Kopfschild, 
die lange Fühlerkeule und die dichte Behaarung der Brust 
erinnern an Trihostcthcs, während die Bekleidung des Abdomens 
mit weißen Schuppen und das gekerbte Klauenglied der Vorder¬ 
füße für die Zugehörigkeit zu Brach t/s fern as sprechen. Ihre 
Diagnose lautet: 

Br. supra laete viridis; elypeo antice fulvo; capite rugose- 
punctato; prothorace lateribus dense, dorso sparsim punctulato, 
nitido, medio longitrorsum sulcato; elytris seriatim ])unctatis. 
subtus sterno longe liirsuto; abdomine nigro, pilis appressis 
albis sparsim vestito; pygidio et extremitate anali lutescentibus; 
antennis rufis, pedibus pallide testaceis. Long. 8 l / 2 > lat. 
4 3 / 4 lin. Chile, S. Fernando (Dr. Gleim). 

3. Br. spectabilis Erichson. Wie so viele der Erichson- 

schen Beschreibungen ist auch die der vorliegenden Art so 

kurz und dürftig, daß es kaum möglich ist, sich daraus ein 

Bild der Art zu machen, geschweige denn, sie von ähnlichen, 

nahe_verwandten Arten zu unterscheiden. Es ist darum nicht 

zu verwundern, daß die Form aus der Beschreibung nicht 

erkannt und nochmals unter anderem Namen beschrieben wurde. 
-— — 
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zumal auch die Fundortsangabe ,.\Vestl. Peru" offenbar 
irrthiimlioh und irreführend ist. Wie ich durch Untersuchung 
der typischen Stücke im Berliner Museum .feststellen konnte, 
ist - sjh cta/tilis Kr. die Art. die später von F. Philippi als 
Br.. wftjor beschrieben wurde. Pie 3 typ. Stücke Eriohsons 
sind . Avie alle Stücke des Br. major , die ich gesehen habe 
und ('s sind di< s nach meinen Notizen etwa 45. Andererseits 
sind alle Stücke der Form, die F. Philippi als Br. obttcitrus 
beschrieb. j. feil glaube nun um so mein*, daß ohscunts das 
,mtjor (hm . { einer und derselben Art ist, die jetzt spec-tabilia 
heißen muß. als sich auch bei wohlerhaltenen j die für das 

so charakteristischen Borsten, wenn auch kürzer und viel 
spärlicher, auf den Pecldlügeln linden, und die anderen Unter¬ 
schiede zwischen beiden Formen alle der Art sind, wie wir 
Ae auch bei den anderen Arten der Gattung als reine Ge- 
schh'chtsunterschiede kennen gelernt haben. Ihre Beschreibung 
lautet: 

Kräftig gebaut, das ^ etwas gewölbter als das j, ge¬ 
wöhnlich dunkel grasgrün, selten an den Seiten des Thora* 
und auf den Deckflügeln gelblich grün, der Seitenrand der 
Deeldliigel hell erzgrün mit goldigen Beflexen. beim j das 
Kopfschild einfarbig grasgrün, die Unterseite und Beine dunkel¬ 
braun mit Bronzeschimmer, nur Fühler und Tarsen rothbraun, 
beim < die vordere Hälfte des Kopfschildes, die Unterseite, 
die ganzen Beine und Fühler hell rothbraun mit leichtem 
Kupfersehimmer. Das Kopfschild ist halbkreisförmig, der Band 
beim J kaum höher aufgeworfen als beim $. die Fläche dicht 
runzlig punktirt. beim : f gröber als beim j. die Stirnnaht 
nur beim i deutlich. Stirn und Scheitel sind gröber punktirt 
als das Kopfschild, bei gut erhaltenen Stücken beide wie auch 
die hintere Kopfschildhälfte mit kurzen Tuchsrothen abstehen¬ 
den Haaren bekleidet. Die Fülderkeule ist beim j nahezu 
doppelt so lang als heim y. am Unterkieferhelm (Fig. 41c) 
ist die basale Kauleiste in zwei etwa gleichgroße Zähm? ge- 
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theilt und zwischen beiden. weiter basahviirts gerückt. steht 
(‘in kleiner spitzer Zahn. Das Haisscliil<1 ist vorn und an dc*n 
Seiten fein und dicht, vielfach runzlig punktirt; in der Mitte, 
zumal neben der mittleren LangsfiiVche und vor dem Schildchen 
sind die Punkte gröber und stehen weitläufiger, so dal* hier 
zuweilen besonders beim g ganz punktfreie Flecke liegen; die 
Mitte ist meist baarfrei. die Seiten und der Hinterrand mit 
Outrechten fnchsrothen Borsten bekleidet. Das Schildchen ist 
gewöhnlich etwas heller grün als Halsschild und Dccktlügel. 
mit feinem kupfrigem Hand und groben Borstenpunktim. Die 
Derldliigel sind beim J etwas abgetlaeht. Schulter und Spitzen¬ 
buckel sowie die neben beiden verlaufende 1\. prim. Hippe 
springen etwas vor, während die Seiten und der Hinterrand 
steil abfallen — ähnlich wie bei Br. mujustu s: die VI. prim. 
Kippe oder der Seitenrand ist nahe der Basis deutlich ver¬ 
breitert und durch glänzend goldgrüne Färbung auffallend; 
beim [ 4 sind die Deckfiiigel gewölbter, der Seitenrand weniger 
verbreitert; die ganze OberiUiche ist mit vielen kleinen Pünktchen 
und (^uerrunzeln dicht bedeckt, zwischen denen die Punkte 
der prim. Punktreihen nur durch ihre erheblichere (Höfte 
kenntlich sind; beim j entspringen auch aus den kleinen 
Pünktchen überall kurze grauweisse anliegende Härchen, aus 
den groben Punkten (prim. Punktreihen) nahe der Basis und 
beim Spitzenbuckel vereinzelte lange abstehende rothgolbe, 
sehr selten weifte Borsten. Beim ^ fehlen die feinen Härchen 
immer, auch die feinen Pünktchen sind viel spärlicher, da¬ 
gegen tragen alle Punkte der prim. Punktreihen lange braun- 
rothe oder gclbrothe Borsten. Die Afterdecke ist beim j 
relativ breit und kurz, gewölbt, mit flachem Höcker über der 
Afteröffnung, dunkel erzgrün, glänzend, die Basis und die 
Seiten mit kurzen schneeweiften oder gelblich weiften Schuppen 
dicht bekleidet, auf dem Höcker stehen die Schuppen weit¬ 
läufiger und laufen am Ende in lange Haare aus. die einen 
abstehenden Schopf bilden; die Partie unter diesem Schopf 
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über der Afteröffming — ist glänzend kahl. Beim $ ist die 
Al'terdeeke langer, die Spitze nach hinten gezogen, Basis und 
Seiten dicht anliegend weiß beschuppt, die Mitte mit einem 
großen runden Eindruck, der glänzend metallisch grün, der 
] dinge nach gefurcht und bei der Spitze mit groben Punkten 
bedeckt ist. aus denen lange braunrothe Haare entspringen. 
Die Bauchringe sind beim A dunkel bronzefarben, dicht punktirt 
und mit feinen kurzen Schuppenhaaren bedeckt; die Beine, 
die bald grünen, bald kupfrigen Erzschimmer zeigen, sind weit¬ 
läufiger punktirt und mit längeren feinen einfachen Haaren 
bekleidet. Die Brust ist lang abstehend gelbroth behaart, 
beim j viel dichter als beim $, der kleine Höcker zwischen 
den Mittelhüften daher auch beim $ besser sichtbar, die Vorder¬ 
schienen mit 3 kräftigen schwarzen Zähnen, beim j die Spal¬ 
tung der größeren Klaue an allen Füßen sehr deutlich. 

Aus dem großen Material, das ich untersuchen konnte, 
heben sich deutlich mehrere durch Große, Färbung bind Be¬ 
haarung ausgezeichnete Kassen hervor; wie weit sie an be¬ 
stimmte Lokalitäten oder Erscheiiiungszeiten gebunden sind, 
kann ich aber nicht sagen, da die meisten Thiere nur die 
allgemeine Fundortsangabe Chile tragen. 

Auf die folgenden Kassen möchte ich besonders aufmerk¬ 
sam machen: 

1) Kleinere, flache Rasse, dunkel grasgrün, beim $ das 
Kopfschild bis auf einen ganz kleinen Rest vor der Stirn- 
naht braunroth; die Sculptur in beiden Geschlechtern sehr 
dicht und relativ fein, die Behaarung auf Kopf und Halsschild 
kurz, dicht und fein, die langen Borsten dagegen auch beim 
i auf den Deckflügeln spärlich. Beim j sind der Bauch und 
die Hinterbeine erzgrün, die Vorderschienen hinten grün und 
nur bei der Spitze kupfrig. beim V ist der Bauch kupfrig, nur 
die Yentralplatte des letzten und der ITinterrand des vorletzten 
Bauchringes sind hell erzgrün, die Beine kupfrig. nur die 
Hinterschenkel vorn erzgrün. Ohscurns-Y orm. 
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j Länge 19 20. Breite 10 -11: $ Länge 20, Breite 

10'/ 2 nim. Chile, Valdivia; Santiago? 

2) Größere, auch beim ,j etwas gewölbtere Rasse, dunkel 
grasgrün, beim $ die vordere Hälfte des Kopfschildes braun- 
roth ohne schwarzen Randsaum, beim j Brust und Bauch 
dunkelbraun mit Bronzeglanz, alle Beine hell braunrotli mit 
schwachem Kupferglanz, beim $ auch das Abdomen so gefärbt, 
beim J die Deckt!ügel mit vielen feinen Pünktchen und kurzen 
Querrunzeln und vereinzelten langen rothgelben Borsten, beim 
¥ die feinen Pünktchen und Querrunzeln fast vollständig 
fehlend, dagegen in allen Punkten der prim. Punktreihen ein 
langes rothgelbes Haar. Jfr/jor- Form. 

$ Länge 21 22. Breite lP/ 2 — 12; ^ Länge 22—23, 

Breite 12 — 12 ! / 2 mm. Chile, Valdivia. 

3) Hell grasgrün, wie Br. praxunts. lebhaft glänzend, 
beim $ längs dem schwarz gesäumten Vorderrand ein hell 
rothbrauner schmaler Streifen, auf dem Thorax vor dem 
Schildchen beiderseits neben der Längsfurche ein großer punkt¬ 
freier Fleck, nur an dessen Vorderrand einige lange gelbe 
Borsten, der Seitenrand dagegen dicht mit nach hinten gerich¬ 
teten langen Borsten besetzt. Die Deckflügel ohne feine 
Pünktchen und Querrunzeln, sehr glatt und glänzend, mit 
langen gelben Borsten, die außer aus den Punkten der prim. 
Punktreihen auch aus der Mitte der prim. Rippen selbst ent¬ 
springen. Die ganze Unterseite, auch die Bauchringe, sind 
hell brännlichgelb mit schwachem Kupferschimmer, spärlich 
behaart und beschuppt, während die Afterdocke bis auf den 
kleinen Mittelfleck sehr dicht schneeweiß beschuppt ist. 

Länge 22, Breite ]2 1 /« 2 mm. Ein einzelnes V vom Rio 
Arsen im siidl. Chile. 

4) Das Kopfschild ist beim y bis auf einen geringen Rest 
hell braungelb, der Rand ringsum fein schwarzbraun, Kopf 
und Halsschild grasgrün. Schildchen und Deckflügel gelbgrün, 
wie bei olimceits , die ganze Unterseite und die Beine hell 
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branngelb mit ganz schwachem Kupferschiller. Die Behaarung 
von Kopf. Halsschild und Schildchen ist relativ kurz und 
spärlich. auf den DeekHiigeln die hingen Horsten etwas kürzer 
und in größeren Abständen. die Afterdecke dicht beschuppt, 
die Unterseite fein und spärlich behaart. Die Sculptur ist 
auf Kopf. Halsschild und Schildchen dicht und grob, auf den 
DeckHiigeln überall viele feine Pünktchen, aber nur auf der 
Scheibe feine Querrunzcln; die Körperfonn ist flacher als bei 
2 und .‘k d(T goldige Seitenrand neben der Schulter auffallend 
breit, mehr goldgelb. 

Länge 21 1 / 2 —25. Breite ID /2 12 nun. Einige $ nus 
Dsornu im siidl. Chile. Br. ricinus (hierinV. 

4. Br. prasiuus (hierin. Aleist etwas kleiner als die vor¬ 
hergehende Art, auch beim _J etwas mehr gewölbt, oben schon 
grasgrün, lebhaft glänzend, die Unterseite bronzefarben, die 
Schenkel stets hell erzgrün, die Schienen und Tarsen wie die 
Afterdecke meist hell kupferrot!). Das Kopfschild ist halb¬ 
kreisförmig. der Band fein schwarzbraun gesäumt und bei j 
und V gleich hoch aufgebogen, die Fläche eben, dicht und 
kräftig runzlig punktirt. wenig glänzend, heim ^ vollständig 
bis zur Stirnnaht rothbraun, beim J bald nur ein feiner rütli- 
licher Saum längs dem Bande, bald das ganze Kopfschild bis 
auf einen kleinen grünen Fleck vor der Stirnnaht rothbraun. 
Die Stirnnaht ist beim V meist deutlicher als beim j. ein 
feiner lindst kupfriger Querstrich; Stirn und Scheitel sind mit 
mäßig groben zusammenfließenden Punkten dicht bedeckt, wenig 
glänzend, der ganze Kopf beim j mit kurzen graugelben 
Härchen weitläufig bedeckt, beim $ meist nur neben den Augen 
einige längere gelbe. Haare. Die Fühler sind kupferbraun, 
die Keule beim j doppelt so lang als beim Den Bau der 
Hundtheile (Fig. H ( J) habe ich als typisch für die Gattung 
schon weiter oben geschildert. Das Halsschild zeigt (»ine 
deutliche mittlere Längsfureho und Seitengrübchen, deren Um¬ 
gebung wie der hintere Tlieil des Seitenrandes häufig gelb 
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«lurchscheint; außerdem befinden sich nach innen von den 
\ or<l«Tcrk«*n und S<‘itengriibrlmu unbestimmte Hache Kindriiekm: 
die Seit«*n sind (licht und zusammen!] i<*ß<*]i<l. di«* Mitte weit¬ 
läufiger mit mäßig großen Punkten besetzt; außerdem stehen 
auf der Scheibe zerstreute große Punkte, aus denen ebenso 
wie aus der Seitenrandfurche und aus der Punktreihe längs 
dem Hinterrand lange abstehende weiße Haare entspringen, 
beim £ spärlicher als beim Jb Die mittlere Längsfurche ist 
zuweilen ganz flach und dann ist die Punktirung auch in der 
Mitte sehr dicht; ist sie tief eingedrückt, dann ist auch ihre 
Umgebung fast punktfrei. Das Schildchen ist fast immer fein 
kupfrig gerundet, grob punktirt. die Punkte mit «unzeinen 
kurzen dicken weißen Schuppen und langen' feinen Haaren, 
di« j Basis durch einen dichten gelben Haarbuseh verdeckt. 
Di« 1 Dcckflngel sind schön hellgrün, wie lackirt glänzend, die 
Naht meist etwas heller, zuweilen mit feinem kupfrigem Saum, 
der Seitenrand ganz fein erzgriin; di( k prim. Punktreilmn sind 
regelmäßig, dm Punkte groß, aber lindst nur in Bedien un¬ 
geordnet, selten in seichten Furchen stehend, in den ‘» disealen 
Interstitiell je <*iim einfache Punktivilm; auf den prim. Rippen, 
befinden sich vereinzelt«' groß«* Punkt«', aus denen lang«* weiße, 

•f 

an der Basis <*twas verbreiterte Borsten entspringen, an <h*n 
Seiten mehr als auf der Scheibe: außerdem ist die obere Ivantc 
des Scitonrandes bal«! inelir bald weniger dicht mit kurzen 
wt'ißen Schuppen besetzt. Die Aft«*rdeeke ist meist kupfrig. 
selten erzgriin. an den Seiten dicht und runzlig, in der Mitte 
ganz z«Tstront punktirt. lebhaft glänzend, längs «lein ANir«I«'r- 
rand mit eiimm Qnerhand kurz«*r weißer Schuppen, <Ii<' S«*iten 
fast kahl. B<*im J ist sie gewölbt, über der Aft(*rölTnung «pu*r 
vtirspringoml, di«* ganz«* Mitte mit langen g«‘lh(‘ii Haaren, die 
üh«T der Afb'röffiiung ein«*u al)steli(*nd(*n Schopf hihhui. Beim 
ist die S])itz«* mehr nach hinbui g«*zog(*n. di«* Alitt«' ahg«** 
flacht mit eiimr mittler«*!» Längsfureho. di«* nberfiäelm l«*hhaftev 
glänzend, mit veivinzelten w«*ißen Schupp« 1 !» und g«*lh(.*n Borst«*n. 
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Die .Rauchringe sind fast immer kupfrig. nur wo die After¬ 
decke erzgriin. ist auch der Hinterrand des vorletzten Baueh- 
ringes erzgrün, heim 3 dicht, heim $ spärlicher mit Punkten 
besetzt, aus denen weiße Schuppen und feine gelbliche Härchen 
entspringen. Die Brust ist heim 3 dicht und lang, beim $ 
spärlicher und kürzer graugelb behaart, mit deutlichem Höcker 
zwischen den Mittelhüften. Die Schenkel sind stets glänzend 
metallisch grün, ziemlich spärlich behaart-, die Schienen fast 
immer glänzend kupfrig, sehr selten erzgriin, spärlich behaart, 
die vorderen mit 3 kräftigen schwarzen Zähnen, die Tarsen 
kupfrig, die größere Klaue an allen Füßen auch beim 3 
deutlich gespalten. 

3 Länge 1 b l j 2 —18 l j 2 - Breite 8 ! / 2 —10; $ Länge 18—19^2, 
Breite 10—11 mm. Chile, Valparaiso, Santiago. Valdivia, 
Osorno. Puerto Montt. 

Die hier beschriebene Art ist die häufigste und am 
weitesten verbreitete von allen rein chilenischen Brachvster- 
niden; außer der hier beschriebenen Form liegen mir noch 
zwei Bassen vor. die auch durch ein gesondertes Verbreitungs¬ 
gebiet von der Stammform abweichen. 

1) urauranictts subspec. nov. Meist etwas größer als die 
Stammform, oben prachtvoll hellgrün, beim 3 das ganze Kopf- 
schild bell bräunlichgelb, schwarzbraun gesäumt, beim $ 
dunkel purpurbraun; gewöhnlich der ganze Seitenrand des 
Thorax gelblich, häufig auch das Schildchen gelb mit schwachem 
grünem Schimmer, die Afterdecke ist fast immer hell erzgrün, 
selten kupferrot!), die Schenkel sind erzgrün, die Schienen und 
Tarsen wie die Unterseite hell bräunlichgelb mit schwachem 
Kupferschimmer. Die Behaarung ist auf dem Vorderkörper 
wie bei der Stammform, die Deckflügel sind jedoch in beiden 
Geschlechtern ebenso lang und reichlich behaart wie speetahlDv 
(major-V orin); es entspringen aus den Punkten auf den prim. 
Rippen und aus den Punkten der prim. Punktreihen lange 
weiße Borsten. Auf der Afterdecke ist die Basis dicht, die 
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Seiten spärlich weiß beschuppt, nur die Mitte ist frei von 
Schuppen, aber mit langem gelblichem Haarschopf. 

Länge lS x / 2 — 20, Breite 9^2 — lO 1 ^; ? Länge 19—21, 
Breite 10‘/ 2 —11 mm. Die mir vorliegenden 6 Stücke tragen 
die Fundortsangabe: „Araucania“, Febr. 8S : \ resp. Chile allein. 

2) riridqjes subspee. nov. Große, nach hinten verbreiterte 
und ahgeflachte Form mit vorspringenden Spitzenbuckeln und 
kräftig gefurchten Deckflügeln. Das Kopfschild ist fein schwarz- 
braun gesäumt, beim J bis auf einen geringen grünen Fleck 
vor der Stirnnaht, beim V g anz braunroth, die ganze Ober¬ 
seite satt grasgrün, lebhaft glänzend, Brust und Bauch dunkel 
erzgrün, die Afterdecke und die Beine hell erzgrün, die Fühler 
und das Klanenglied dunkelbraun. Die Sculptur ist auf Kopf, 
Halsschild und Schildchen fein, der Kopf ist kahl, auf dem 
Halsschild stehen ringsum am Rande und in der Mitte beim 
Vorderrand vereinzelte lange weiße Borsten, das Schildchen 
hat einen langen basalen Haarbusch. Die Deckflügel sind 
regelmäßig gefurcht, nur das I. Intcrstitium mit einer ein¬ 
fachen Punktreihe, die übrigen Interstitiell sind punktfrei ; 
meist aus feinen Pünktchen mitten auf den prim. Rippen, hier 
und da auch aus den großen Punkten der prim. Punktreihen 
erheben sich lange, schneeweiße Borsten, auf der Scheibe spärlich, 
an den Seiten und beim Hinterrand in größerer Anzahl ; der 
Spitzenbuckel springt als glatter Querwulst vor, hinter ihm 
sind die Deckflügel scharf nach unten gebogen. Auf der After¬ 
decke ist beim ,j die ganze vordere Hälfte dicht schneeweiß 
beschuppt, an den Seiten stehen die Schuppen spärlicher, den 
grünen Höcker über der Afteröffnung ziert ein langer dichter 
weißer Haarbusch; beim ¥ sind die Haare auf der Mitte auch 
länger und dichter, als bei der Stammform, weißgell). 

<3 Länge 21 — 2D/ 2 , Breite I2 , / 2 ; V Länge 21. Breite 
12 mm. Chile, Santiago, Depart. de Victoria. 

Auffallend häufig fand ich bei Br. jnxathuts Mißbildungen; 
so besitze ich davon ein j. dessen 1. Maxillartaster 3 End- 
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gl i eil er trägt; bei einem anderen j trägt die r. Hintcrsehicne 
im letzten Drittel .seitlich noch ein Endstück, ebenso groß als 
das normale 4 , mit einem ersten Tarsenglied — die anderen 
scheinen abgebrochen zu sein; bei einem dritten J ist am 
Khinenglicd des linken Mittelbeines der Zahn in einen großen 
diekem Höcker eingebildet, so lang als das ganze Klanenglied; 
bei einem f sind Kopfschild und Oberlippe stark verkürzt und 
nach oben umgebogen, die Oberkiefer liegen bis zum Malilzalm 
frei, so daß man deutlich sehen kann, wie weit der mittlere 
Vorsprung der Unterlippe in die Mundhöhle hineinragt. 

5. Br. hirtus nov. spec. Körperform eiförmig, beim j 
abgeflacht, beim ^ hochgewölbt, die Färbung oben schön gras¬ 
grün. die Bauchringe hell braungelb mit Kupferschill er. After¬ 
decke und Schenkel hell erzgrün, die Trochanteren. Schienen 
und Tarsen kupferroth. die Fühler braun. Das Kopfschild ist 
halbkreisförmig, bei ,j und ^ nur ganz fein umgebogen, beim 
j einfarbig grün, beim y einfarbig kupferbraun. eben, wie 
Stirn und Scheitel mit zusaninienstoßenden großen umwallten 
Punkten bedeckt. wenig glänzend, der ganze Kopf mit kurzen 
feinen aufrechten Bärchen bedeckt, die beim _> grauweiß, beim 
+ gelblich sind; bei den Augen stellen wie gewöhnlich einige 
längere Borsten. Die Fühlerkeule ist beim j etwa doppelt 
so lang und dunkler als beim die Mnndtheile sind wie bei 
pras'ums gebaut, die mittlere Kauleiste (Fig. 42c) nur sclnvach 
in der Mitte gekerbt. Das Halsschild hat nur eine seichte 
Längsfurche und keine Seitengrübchen, beim J ist es an den 
Seiten äußerst dicht und ziemlich fein punktirt. wemig glän¬ 
zend; in der Mitte 4 sind die Punkte gröber und stehen weit¬ 
läufiger, die Seiten sind dicht, die Mitte spärlicher abstehend 
kurz weiß behaart, dazwischen einzelne etwas längere Borsten. 
Beim * ist die Punktirung auch an den Seiten, besonders aber 
in der Mitte gröber und spärlicher, die 4 Oberfläche ist wie 
beim J überall mit ganz kurzem fehlen grauweißen "Härchen 
bekleid(4. es erheben sieb aber überall, zumal an den Bändern 
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und liehen der mittleren Längsfurche zwischen ihnen hinge 
gelbe Borsten. Das Schildchen ist kleiner als hei spectabilis 
und p rufiiiuts. glänzend polirt. zerstreut pnnktirt lind behaart. 
Die Dcekfliigol zeigen heim J keine Spuren mehr von Furchen 
oder Punktreihen, sondern sind über und über mit leinen 
Pünktchen und Kunzein bedeckt, in denen kurze grau weihe 
Härchen liegen; dazwischen bemerkt man vereinzelte weihe 
abstehende Horsten von mähiger Länge; der Seitinrnnd der 
Decktlügel ist neben der Schulter nicht verbreitert, wodurch 
sich die Art sofort von ^pcchihihs unterscheidet, dagegen ist 
die Naht heller grün und spärlich pnnktirt. Beim ^ sind die 
prim. Punktreihen regelinähig. di(‘ feinen Eunzeln sind ganz 
spärlich, die Deckfliigel daher glänzender, ihre Oberfläche 
überall mit feinen Pünktchen, ans denen sich kurze gram 1 
Härchen (Dieben und entsprechend (hm Verlauf der prim. 
Kippen bemerkt man dazwischen gelbe Borsten, reichlich 
so lang wie bei Br. unijor. Die Afterdecke hat beim j 
einen großen Höcker über der Afteröffnung, der glänzend grün, 
zerstreut pnnktirt und mit spärlichen langen gelblichen Borsten 
besetzt ist, während Basis und Seiten gleiclnnäbig dicht weiß 
beschuppt sind: beim * ist die Afterdecke wie bei ]<n(s‘intts 
gebildet. Der Bauch ist beim J dicht runzlig pnnktirt. beim 
* spärlicher, bei binden spärlich und kurz weiß behaart; die 
Brust ist bei beiden mäßig lang gelblich behaart, der Höcker 
zwischen den Mittelhütten beim j sehr deutlich. Die Yorder- 
scliienen sind ßzülmig. die größere Klaue auch beim J deutlich 
gesj »alten. 

j Länge 10. Breite* 10 1 / 2 ^ Länge 10 ’J 1. Breite 
Hl 11 nun. Chile. 

Die feine grauweiße Behaarung der Oberseite zeichnet 
diese Art vor den anderen der Haltung aus; von sprHahl/is 
unterscheidet sie sieb durch hellere Färbung und die neben den 
Schultern nicht verbreiterten Deckflügel, von (nnjnxlu* dadurch, 
daß die Schulten) und die 1\ . Kippe in keiner Weise \ orspringen. 
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6. Br, angustus F. Philippi. Der Autor stellte die Art. 
von der er nur das eine Geschlecht kannte, mit Fragezeichen 
neben deyans Burm.. betont aber ausdrücklich ihre nahe Ver¬ 
wandtschaft mit Braehysternns; Herr Arrow, der beide Ge¬ 
schlechter kannte, wies ihre Zugehörigkeit zu dieser Gattung 
nach. Sie bildet den Uebergang zu H. deyans dadurch, daß 
beim $ das Kopfschild höher aufgeworfen und die größere 
Klaue an allen Füßen nahezu einfach ist; auch sind die Vorder- 
schicken bei dem einzigen mir vorliegenden grün, bei 'den 
6 bald mehr bald weniger rothgelb. Die Körperform ist 
gestreckt eiförmig, über den Hinterhüften verbreitert. Schultern 
und Spitzenbuckel und die nach außen neben ihnen verlaufende 
IV. prim. Rippe springen stark vor, während k die Seiten der 
Deckflügel steil nach unten abfallen und die Scheibe abgc- 
flaclit ist. Die Oberseite ist grasgrün, Afterdecke, Unterseite 
und Beine hell erzgrün lebhaft glänzend, Mundtheile, Meso- 
sternalfortsatz, Troehanteren und Tarsen mehr oder weniger 
gelb durchscheinend, die Fühler braungelb. Das Kopfschild 
ist in beiden Geschlechtern halbkreisförmig, der Rand beim J 
besonders vorn höher aufgeworfen und fein gelblich gesäumt, 
beim V niedrig, fein braun eingefaßt mit einem bald schmalen, 
bald breiteren gelblichen Saum; die Stirnnaht ist kaum sichtbar, 
der ganze Kopf dicht mit großen zusammenfließenden Punkten 
bedeckt, matt, bald mehr bald weniger dicht kurz abstehend 
gelblich behaart. Die Fühlerkeule ist beim um die Hälfte 
länger als beim am Unterkieferhelm (Fig. 43c) ist die 
mittlere Ivauleiste nur ganz schwach gekerbt. Das Halsschild 
ist stark abgeflacht, die Seitengrübchen fehlen, die mittlere 
Längsfurchc ist beim q fast ganz verloschen, beim ^ nur 
schwach ausgebildet, Sculptur und Behaarung wie auf dem 
Kopf, die letztere auf der Alitte des Thorax schwächer (ab¬ 
gerieben?). längere Borsten fehlen auch an den Seiten voll¬ 
ständig. ebenso wie die Seitenrandfurche und die Punktreihe 
am Hinterrand; die Seiten des Thorax sind häufig gelb ge- 
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randet, Das Schildchen ist wie Kopf und Thorax punktirt 
und behaart. Auf den Deckflügeln springen Schultern und 
Spitzenbucke] sowie die IV. prim. Kippe kielartig vor. die 
Seiten neben und hinter ihnen sind nahezu rechtwinklig nach 
unten gebogen, die Scheibe ist beim J nahezu ganz eben, 
beim $ schwach gewölbt, auf der Scheibe sind die prim. Kippen 
meist ganz schwach convex, die sie begrenzenden prim. Bunkt- 
reilien in seichten Furchen stehend, der Seitenrand neben der 
Schulter ist etwas verbreitert und mit goldig grünem Schimmer, 
wie bei $j>ect(fbihs : die ganze Oberfläche ist mit vielen ganz 
kleinen Pünktchen und feinen Querrunzeln, beim j spärlich, 
beim y dicht bedeckt; bei dem einzigen mir vorliegenden j 
sind die Deckflügel kahl, bei den y sind sie mit kurzen auf¬ 
rechten grauen Härchen bald mehr bald weniger dicht be¬ 
kleidet. Die Afterdecke ist beim j gewölbt, über der After- 
Öffnung höckerartig vorspringend, die Basis und Seiten wie 
hei -s pcctabifis dicht anliegend weil» beschuppt., die Mitte erz¬ 
grün glänzend und mit einzelnen kurzen Schuppen und längeren 
abstehenden gelblichen Haaren bekleidet; heim y ist die After¬ 
öffnung nach hinten gezogen. Seitei] und Basis wie beim j 
dicht beschuppt, die ganze Mitte grubig vertieft, glänzend erz¬ 
grün mit spärlichen Borsten über der Afteröffnung. Die Bauch¬ 
ringe sind heller oder dunkler braun mit grünem Erzschimmer, 
die Mitte spärlich, die Seiten dicht punktirt und weiß beschuppt, 
das y wie gewöhnlich spärlicher als das j. Die Brust ist 
beim j lang und dicht, beim y kürzer und spärlicher grau¬ 
gelb behaart, der Höcker zwischen den Mittellniften recht 
schwach. Die Vorderschienen in beiden Geschlechtern 3zälmig, 
der basale Zahn heim <j schwach, die größere Klaue beim j 
an allen Füßen kaum sichtbar seitlich eingesclmittcn. 

j Länge 17, Breite S J / 2 ; y Länge 17— — IS 1 / 2 . Breite 
8 1 j 2 —9 l / 2 mm. Chile, Hochanden. Osorno, Chili an (II. 72); 
Argentinien, Ncuquen. 

Die Stücke aus Osorno sind dunkler grün als die anderen 

11 
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und auffallend dicht behaart; unter den ^ aus Neucpien befindet 
sicli eins, bei dem Kopf. Halsschild und Schildchen hell 
bräunlichgelb mit ganz schwachem grünem Schimmer, die Seiten 
der Deekfhigel und die Spitzenbuckel leuchtend goldgelb ge¬ 
färbt sind. 

4. Hylamorpha Arrow. 

Körperform gestreckt oval nach hinten verbreitert, das 
j abgeflacht, das ^ mehr gewölbt. Das Kopfschild ist vier¬ 
eckig mit abgerundeten Ecken, der Rand in beiden Geschlechtern 
besonders vorn ziemlich hoch aufgeworfen, die Fläche eben; 
die Stirnnaht ist kaum sichtbar, die Fühler sind lOgliedrig, 
die Keule beim $ langer als beim J. Die Mundtheile sind 
gebildet wie bei Bracht/sternns % am Unterkieferhelm ist jedoch 
die mittlere Kauleisto fest mit der apicalen verwachsen und 
nur die basale frei, an ihrem freien Rand ganz schwach zwei¬ 
fach gekerbt. Der Thorax ist an seiner Basis am breitesten, 
die Seiten bis zur Atitte nahezu parallel, dann stark conver- 
girend. die Vorderecken etwas vorspringend, die stumpfen 
Hinterecken nicht, die Mitte ist gewölbt mit seichter Längs¬ 
furche. die Basis etwas nach hinten geschwungen, ohne Spuren 
einer basalen Randfnrche oder Punktreihe. Das Schildchen 
ist klein, herzförmig. Die Deckflügel zeigen vorspringende 
Schultern und Spitzonbuckel, der Seitenrand ist in beiden 
Geschlechtern nicht verbreitert, die prim. Pnnktreihen stehen 
in seichten Furchen. Die Afterdecke ist in beiden Geschlechtern 
gleich gebildet, kurz 3seitig. gewölbt, überall dicht mit kurzen 
Schuppen bekleidet, die Spitze etwas nach hinten gezogen und 
mit einem kurzen Haarschopf. Die Bauchringe sind wie die 
Afterdecke dicht beschuppt-, die Brust ist lang abstehend be¬ 
haart. ein Höcker zwischen den Mittelhüften nicht sichtbar. 
Die Beine und Tarsen sind schlank, die Vorderschienen Szähnig. 
das erste Glied der Yordertarsen heim ^ doppelt so lang als 
beim j. das Klauenglied deutlich gezähnt, bei j und V alle 
Klauen einfach. 
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1. H. elegans Biirm. Gestreckt eiförmig, das ^ gewölbter 
als das j. oben holler oder dunkler grasgrün, die Seiten des 
Halsschildes und die Sclmltern goldglänzend. die Beine gras¬ 
grün. die Scliienm außen goldglänzend. die vorderen beim J 
grün, beim + rotbbrann mit schwarzen /ahnen. die Tarsen 
mehr oder wenige] 1 gelbbraun mit Erzschimnier, die Klauen 
und Fühler braun. Kopf. Halsseliild und Schildchen sind mit 
ziemlich großen vielfach zusannnenfließenden Punkten bedeckt 
und kahl, nur die Basis des Schildchens bei gut erhaltenen 
Stücken durch einen dichten gelblichen Haarbusch überdeckt. 
Die Deckflügel sind bald mehr bald weniger mit kurzen Quer¬ 
runzeln und feinen Pünktchen überdeckt, in welchen kurze 
weiße Härchen stehen. Afterdeckt 1 und Hauch sind mit schnee¬ 
weißen oder gelblich weißen Schuppen so dicht bekleidet, daß 
die braune Grundfarbe dadurch völlig verdeckt wird ; die Spitze 
des Abdomens trägt bei j und ^ einen kurzen weißen Haar¬ 
schopf; die Behaarung der Brust ist grau oder gelblich. 

j Länge 12 20, Breite 6-10; ^ Länge 15 1 ö 1 /^ 
Breite 7 9*/ 2 mm. Chile, Valparaiso. Santiago, Valdivia, 

Osorno, Hochanden. 

Neben Br . jtmsinnis ist H . elegans die häufigste Art 
unter den Brachysterniden und recht variabel in Färbung, 
Seulptur, Behaarung und selbst in der Körperform. Im All¬ 
gemeinen sind die dunkleren Stücke auch kräftiger punktirt 
und auf den Deckflügeln stärker gerunzelt und behaart; bei 
dunkeln $ sind gewöhnlich die ganzen Vorderbeine rothbraun 
und die Außenseite der Alittel- und Hinterschienen rothgolden. 
Bei einem sehr gut erhaltenen hellgrünen j aus Santiago sind 
die Deckflügel von oben gesehen hellgrün, von hinten gesehen 
prachtvoll gelblichroth; mit der Etikette ..Chilenische Hochandeii*' 
(*rhielt ich eine ganze Flasche voll 77. elegans, nur J, bei 
denen die Deckflügel nur an der Basis und neben dem Schildchen 
noch grün, weiterhin hell braungelb sind, ebenso sind die 
Beine hell braungelb, nur die Vorderschienen sind oben grün. 
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Auffallend ist es. daß gerade die J so variabel sind in Cröße 
und Körperform; einige S sind auffallend flach, andere so 
gewölbt wie die y und nahezu parallelseitig. Auffällig ist 
auch die Foreepsforni die von der aller anderen Brachysterniden 
abweiclit und sich mehr der von Ca/Hchloris resp. Leu - 
copvltten nähert. 

2. H. cylindrica Arrow. Diese Art kenne ich nicht aus 
eigner Anschauung: ich verarm the, daß sie nur eine der vielen 
Kassen von ehymts ist. Ihre Beschreibung lautet: 

Olivaeea: capite. prothorare tibiisque antieis prasinis. 
prothoraeis lateribus nureis. corpore subtus tarsisque castaneis. 
peetore fulvo-piloso; abdomine pilis albo-luteis obtccto: capite 
magno, clypei margine brunneo. reflexo: prothorare cum capite 
punctato-rugoso, lateribus regulariter arcuatis liaud angnlatis. 
margine postico vix lobato; elytris rngose punctato-striatis. 
crcbre piliferis. 

Long. 18 nun. Chile. 

}[. cf/lintlrictt is rather less fiatton cd above tlian the 
other two specics. The elytra are not truncated bebind and 
are somewbat den sei y clotbed witb setae; tbe rounded sides of 
tbe tborax and tbe large head are also distinctive. 


Liste der amerikanischen Anoido^nathidcn. 

Die mit einem * bezeiebneten Arten sind in dieser Arbeit 
neu beschrieben; ihre Typen befinden sieb, soweit nicht anders 
bemerkt, in meiner Sammlung. 

Leucopelaea Bates. Whymper Supp. App. 1891 p. 30. 

(dheseeus Ilates 1. e. p. 30.p. 121 

httesccns Blaneh. Cat. Coli. Knt. 1850 p. 227 . . . p. 122 

*Baron\s nov. spec.p. 123 
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Aulacopalpus (Hierin. Voyag. Favorite. Mag. Zool, XL 
1838 p. 57. 

/'iridis Gnerin. 1. c. p. 58 .p. 121) 

= ? Trib. rimis Philippi, Stettin. E. Z. 1884 
1). 320. 

rilini/is Solier. Gay Hist, riiile. \ . 1851 p. 80. t. 18. 1. 8. p. 130 
jniuc-tatns Fairin. et Germ. Pev. Zoo]. 1880 p. 288 , p. 133 
jiilicollis Fairin. Ann. Soc. Ent. Franc. 1803 p. 401 . p. 134 
mri/ibilis F. Philippi, Ann. Fnivers. Santiago 1881 

p. 742 .p. 138 

*cliji>eahs nov. spee .p. 137 

*p!/<ji(HuHs nov. spur .p. 130 

Tribostethes Cnrtis. Trans. Linn. Soc. XIX. 1845 p. 44s. 
n(st<meiu> Castein. Hist. Nat. Col. II. 1837 p. 127; 

Cnrtis 1. c. p. 448 t. 41 f. 2 . p. 140 

= ? Bnubcynicius fuhrsccns Solier, Gay Hist. 

Chile V. p. 85. 

rt/prais F. Pliilippi. Stettin. E. Z. 1884 p. 321 . . p. 144 

Trih. lexfacnii* Steinli.. Att. Soc. Milan. 1869 = Umidtcs 

antennatus Curtis .P- 144, 

Brachysternus Gnerin. Voyag. Coquille. Zool. H. 2. 

1830 ]). 81. 

olinteeus F. Philippi, Stettin. E. Z. 1864 p. 318 . . p. 147 

chloris F. Philippi. 1. e. p. 319.p- 140 

sprctubilis Erichs. Wiegm. Arch. 1847 p. 100 • p- 1^0 

= ^ mtjur F. Philippi, Stettin. E, Z. 1864 
p. 317. 

= j obsct/n/s F. I > liilippi. 1. e. p. 517. 
p/'/(sintis Gnerin, Voyag. Cocjuille. Zool. II. 2. 1830 

p. 81. t, 111. f. 4 .F 

= .subriolaoetts Xonfr. Ent. Nadir. XX. 1804 
nr. 8 (Artefaot). 

var. ftilripes Gnerin. Voyag. Favorite. Mag. 

Zoll. IX. 1838 p. 61. 
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var. ricinus Guerin. Bev. Zool. 1839 p. 300 
(an spoc. propr.?). 

*unnicnnic(is subspec. nov.p. 156 

* riridijtes subspec. nov/.p. 157 

hirtns nov. spec.]>. 158 

nnt/nstus F. Philippi. Stettin. E. Z. 1864 p. 322 . . p. 160 

Hylamorpha Arrow, Ann. Mag. Nat. Hist. 1899 p. 367. 
dci/mis Burm. Handln IV. 1. 1844 p. 459 163 

ct/lindrica Arrow. 1. e. p. 368 .p. 164 


Erklärung der Abbildungen. 

Die Präparate sind mit Zeiss* Präparirmikroseop ange¬ 
fertigt; die Vergrößerung beträgt bei Objeetiv 1 18, bei 0 2 

- 40. bei 0 3 80; alle Zeichnungen sind durch Photo¬ 

graphie auf die halbe Größe reduzirt. Wo nicht anders bemerkt, 
handelt es sich um Vergrößerungen mit 0 1. 

28. Lmcopelaca a/besccns Bates j. Unterkieferhelin < > 2. 

29. ,. ln teure ns JBlaneh. j. .. 0 2. 

30. L. Baronis n. sp. $ . Unterkieferheini v. oben und vorn O 2. 

31. Anlacopalinis viridis Guerin J. a Clypeus und Labruin 
von vorn; b R. Oberkiefer von oben; c R. Unterkiefer 
von unten, daneben der Helm allein. Ventralseite; d Unter¬ 
lippengerüst von unten und v. d. 1. Seite; bis 38 inel. 
alles O 2, nur der Unterkieferlielin O 3. 

3)2. J. ci Haitis Sol. J. 

33. J. /tunclaias Fairm. J. 

34. A. pilicoUis Fairm. j. 

35. A. rariahilis Philippi j. 

36. A. rlt/jtealis ()hs. j. 

37. .1. jit/ijidialis Ohs. J. 

38. Tvibostethes castaneus Cast, j. 
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30. Brach t/sferuas prnsimts Guerin j. b B. Oberkiefer von 
oben und vorn; c B. Unterkiefer von unten, daneben der 
Helm allein; d Unterlippengeriist von unten und von 
der Seite; alles mit O 1 gezeichnet. nur der Helm, wie 
auch bei 40—44 mit 1 > 3. 

40. Br. oliraeetis Phil. Jb 

41. />V. spcct&bihs Er. 

42. />/’. hirtns Obs. V* 

43. aufjnstHs Phil. j. 

44. J{i/l<huor])h<t clcyans Ibirm. j. 

45. A((htcoj)(dpas nnrfis Guerin J. B. \ orderklaue und 
Klauenglied. 0 1. 

46. Dasselbe von Ht/L eieyaas Burm. J\ 

Forcipes in 5 X natürlicher Größe; Ansicht des 
ganzen Organes von der linken Seite, daneben die Para- 
meren allein von vorn. 

47. Hj/Unnorphd clcyans Burm. 

4S. Brachystenitts ])rasinns Guer. 

40. Plniycocha waryinata Burm. 

50. PL forcipalis n. sp. 

*51. PL InnreruLs Bts. 

52. PL pomuccu Er. 

53. PL abdominalis n. sp. 

54. PL ralida Burm. 

55. PL pnnctiroUis n. sp. 

56. Callichloris siynalicollis Burm. 

57. Phalanyoyonia sperata Sharp. 

58. Plalyc. oceidentalis n. S]). 
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